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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 22. Februar. 

Ueber die definitive Zuſammenſetzung des neuen Reichstages läßt ſich 
gegenwärtig noch kein Urtheil abgeben, das Anſpruch auf Giltigkeit er- 
heben dürfte. Von einer großen Anzahl von Wahlkreifen ift der Ausfall 
der Wahlen noch nicht bekannt; von einer weiteren großen Anzahl 
von Wahlkreiſen ſteht bereits feft, daß erft eine Stichwahl die Entſcheidung 
bringen wird, und zwar wird den diesmaligen Wahlen durch 
die ungewöhnliche Menge der erforderlichen Stichwahlen ein ganz beſonders 
charakteriſtiſches Gepräge aufgedrückt. Bei den 1887er Wahlen gab es 
61 Stichwahlen: diesmal ſind bereits jetzt über 100 gemeldet. Wie ſich 
die Parteien bei den Stichwahlen gruppiren werden, läßt ſich noch nicht 
überſehen. 

Allein welches Reſultat ſich ſchließlich auch herausſtellen mag, die bis 
letzt bekannten Wahlen zeigen bereits eine ſo entſchiedene Phyſiognomie, 
daß eine Täuſchung nicht mehr möglich iſt. Wir haben ein ſehr ſtarkes 
Anſchwellen der ſocialiſtiſchen Stimmenzahl erwartet und vorausgeſagt. 
Es iſt ſchmerzlich, aber wahr, daß unſere Befürchtungen nach dieſer Rich⸗ 
tung durch die Thatſachen als noch nicht weitgehend genug erwieſen 
worden ſind. Es hat ſich nunmehr im Laufe des letzten Jahrzehnts deut⸗ 
lich genug gezeigt, welche Früchte auf dem Boden einer Politik gedeihen, 
welche durch das Socialiſtengeſetz, durch die Vertheuerung der nothwen⸗ 
digſten Lebensmittel, durch die Verhetzung der verſchiedenen Klaſſen des 
Volks gegeneinander, durch die Heranbildung eines ſehr reſoluten Streber⸗ 
thums und ähnliche Segnungen gekennzeichnet wird. Man ſollte meinen, 
es könnte ſich Niemand länger der Einſicht verſchließen, daß man ums 
kehren, daß man ſich einen neuen Weg ſuchen müſſe, der zum Ziel einer 
gedeihlichen Entwicklung unſerer Volkskräfte führt. 

Vielleicht wird dieſer Gedanke unſeren leitenden Kreiſen auch durch 
ein anderes ſchon heut erſichtliches Ergebniß der Wahlen nahegelegt: es 
iſt das der Rückgang der cartelliſtiſchen Macht, welcher dem Anwachſen 
der ſocialiſtiſchen zur Folie dient. Selbſt die „National⸗Zeitung“ giebt 
rückhaltslos zu, daß im neuen Reichstage der Cartellverband nicht mehr 
über die Majorität zu verfügen haben werde. Die Cartellmehrheit im 
alten Reichstage betrug zuletzt nur noch 14 Stimmen; die Verluſtliſte 
der Cartellparteien überſteigt aber ſchon jetzt dieſe Ziffer. Ein ſolcher 
Ausgang iſt aber mit dem völligen Fiasco der Cartellwirthſchaft gleich: 
bedeutend; denn das Weſen des Cartells beruht ja nur in der Schaffung 
einer ergebenen Regierungsmajorität. „Der Zuſammenbruch der Bismarck⸗ 
ſchen inneren Politik iſt geſtern beſiegelt,“ läßt ſich die „Germania“ ver⸗ 
nehmen. Wir müſſen abwarten, wie die Regierung ſich mit dem neuen 
Reichstage zurechtfinden wird. 

Soweit die bisherigen Nachrichten reichen, find 14 Deutſchfreiſinnige 
gewählt, während 44 ihrer Candidaten zur Stichwahl ſtehen. Die 
Socialiſten freilich haben 20 ihrer Candidaten durchgebracht und kommen 
in 51 Wahlbezirken zur Stichwahl. = 

In einzelnen Wahlkreiſen hat der Ausfall der Wahl die größte Ueber⸗ 
raſchung hervorgerufen; ſo z. B. in Bremen. „Vollkommen unerwartet“, 
ſchreibt die „Weſer Ztg.“, „it der Bevölkerung unſeres Wahlkreiſes das 
Heutige Wahlergebniß gekommen.“ Die freiſinnige Partei iſt etwa auf 
die Hälfte ihrer Stimmenzahl zurückgegangen. Dagegen iſt die Stimmen⸗ 
zahl der Socialiſten von 7743 auf 14843 geſtiegen. 

Die von uns in der Morgenausgabe gebrachte Meldung aus Bielefeld 
hat ſich als irrthümlich erwieſen: der Candidat des Centrums kommt 
nicht mit dem conſervativen Landrath v. Ditfurth, ſondern mit dem So- 
cialiſten Singer in die Stichwahl. Herr v. Hammerſtein aber, der nicht 
einmal die Stimmenzahl ſeines conſervativen Gegencandidaten erreicht 
hat, ift kläglich unterlegen. Wie wird die Kreuzzeitung dieſen Schmerz 
zu tragen wiſſen! 


; Deutſchland. 
Berlin, 21. Februar. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat das 
Protectorat über den Verein für die Geſchichte Berlins übernommen. 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Sonnabend, den 22. Februar 1890. 


Se. Majeſtät der König hat den Landrath von Loos zu Wreſchen] Schwiering giebt dem Angeklagten zu, daß bei dem niedrigen Inferatene 
zum Regierungsrath, an anf Grund des $ 28 des Landesverwaltungs⸗ preis, welcher für die „Internationale eu berechnet wurde, 
Asie es vom 90. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung Seite 195) ee 7 e Geſchäftsleute, welche inſeriren ließen, kaum geſchädigt 
ſeſſor Freiherrn von Ledebur zu Minden zum zweiten Mitgliede des] worden ſind. nr“ E 
Ve sangen zu Minden auf Lebenszeit, 1 750 Regierungsaſſeſſor Die noch immer kranke Tänzerin Helene, S. ift inzwiſchen commiſſariſch 
Haſſelbach zu Frankfurt a. O. zum zweiten Mitgliede des Bezirksaus⸗ vernommen worden. Sie hat ausgeſagt, daß der gegen ſie gerichtete 
ſchuſſes zu Frankfurt a. O. auf Vebenszeit, ſowie den Regierungs⸗Rath] Schmähartikel ihr von ihrer Mutter gezeigt worden iſt, Aab e e 
Page daſelbſt zum Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes und] gegen fie aber nicht gemacht worden find. — Dagegen . A er gie chfalls 
den Regierungsrath Klingbolz ebenda zum Stellvertreter des zweiten kommiſſariſch vernommene Reſtaurateur Könnecke bekundet, o$ nach 
ernannten Mitgliedes dieſer Behörde auf die Dauer ihres Hauptamts am | feiner Auffaffung der gegen das Local „Concert de Nobleſſe geſchleuderte 
Sitze der letzteren ernannt. Schmähartikel gar feinen anderen Zweck haben konnte, als den einer Er⸗ 
Der mit der commiſſariſchen Verwaltung des Phyſicats des Kreiſes preſſung oder Nöthigung. Der Schauſpieler Tourner hat Dem enigo 
Johannisburg bisher beauftragte praktiſche Arzt Dr. Dubois in Johanz| geichrieben, daß der betr. Artikel von ihm herrühre, aber ganz a 1 
nisburg iſt zum Kreisphyſicus dieſes ag und der bisherige Kreis- G eweſen fei: Der Angekl. Friedenſtein habe dann ganz willkür⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Euskirchen, Dr. Schlecht in Euskirchen, zum lich den Namen „Concert de Nobleſſe ien e 
Kreisphyſieus dieſes Kreiſes ernannt worden. (R.⸗Anz.) x = — Ra — faber 3 9 Eid e, 
er Agen 0 welcher er in der Expedition i 
Berlin, 21. Febr. [Tages⸗Chronik.] Das Geſammtergebniß] Berlin“ angeftellt war und das Inſeratenweſen zu bearbeiten unb An⸗ 
der Berliner Wahlen bekundet, daß die Zahl der freiſinnigen Stimmen noncen zu beſchaffen hatte, bat bezüglich der Art und Weife, wie die Ans 
feit 1887 zugenommen hat von 67 077 auf 74 639, alfo um 7562. noncen geſammelt und welche Stellung den Inſerenten gegenüber 
Die Cartellparteien haben dagegen nahezu die Hälfte der damaligen genommen wurde, nichts Ungünſtiges für den Angeklagten bas Mien = 


St Die Beweisaufnahme iſt damit erledigt und es erhält das 

Stimmen verloren und find von 71756 auf 37724 zurückgegangen. Staatsanwalt Aer Meub: Der . egen den Drucker Düringds 
Andererſeits ſind die ſocialiſtiſchen Stimmen von 93335 auf 125014 hofen ſei vollſtändig erwieſen, ebenſo ſei der Betrug bezüglich der „Inter⸗ 
angewachſen. Die Zahl der jocialiftiihen Stimmen beträgt alfo mehr nationalen Reiſezeitung“ nicht aus der Welt au ſchaffen. Das inſerkrende 
als die Hälfte der in Berlin im Ganzen abgegebenen 


ie e a e e ee 
Sti a i i iſti ung“ und hin er Or „ 
Stimmen. Zählt man die freiſinnigen Stimmen und die ſocialiſtiſchen täuscht worden, Friedenstein Tet dafür berantworllich, denn er 6 a «hr 
Stimmen zuſammen, jo ergiebt ſich, daß über 84 pCt. der in Berlin ſeine Agenten dahin inſtruirt, daß ſie die Auflage der Zeitung bedeutend 
abgegebenen Stimmen auf Gegner der Cartellparteien abgegeben ſind zu hoch angeben follten. Ri 7 dieſer Fälle beantrage er die Berurtgeis 
— ein für die Reichshauptſtadt überaus bemerkenswerthes Reſultat. lunge in den übrigen die Freiſprechung. Was die Zeitung Neu⸗Berlin“ 
Das Ergebniß der Berliner Wahlen übertrifft durchweg die Voraus- betrifft, fo falle eine ganze ee ee Fi e 
berechnungen auf freiſinniger Seite. Die freifinnige Partei geht mit 8 Fallen muse 3 Einſtellung 
ah 2 Sa e und hofft, ihre 4 bisherigen Berliner bes erfahrene beantragt perben; micher andere fallen fach, pa W 
andate zu behaupten. ri i igten Kritik nicht überſchritten 
e ̃ 0 al ber Bee 
Lothringen ſchon zu wiederholten Malen als Werkzeuge politiſcher Um⸗ d hrig. Das Hauptoperationsfeld des „Ehrenmannes“ Friedenſte 


; 2 i ten bezw. vollendeten Erpreſſungen. Zuzugeben ſei, daß 
triebe verwendet worden. Die deutſche Schulverwaltung hat ſich da⸗ — n Ene kleinen Anzahl von Fällen directe Einwirkung 


her genöthigt geſehen, den Schulgebrauch im Ausland erſchienener] des Angeklagten auf beſtimmte Perſonen nachzuweiſen fei, doch gehöre 
Bücher möglichſt einzuſchrönken. Doch find immerhin eine Anzahl] dies nicht zur Anwendung des $ 253 St.⸗G.⸗B., ſondern es gebe auch 
franzöſiſcher Schulbücher zugelaſſen worden, von denen anzunehmen verſteckte Drohungen, durch welche Leute beunruhigt werden. So dumm 
a 8 Ser ` 3 und plump hat es Friedenſtein nicht angefangen, daß er den Menſchen 
war, daß fie zu politiſchen Bedenken keinen Anlaß geben würden. direct den Revolver auf die Bruſt ſetzte t es ede 
> 2 dire f ste, ſondern er hat es für zweck⸗ 
Namentlich werden in Frankreich erſchienene Grammatiken der franz | mäßiger erachtet, den Weg der verſteckten Drohung zu beſchreiten. Durch 
zöſiſchen Sprache in den reichsländiſchen Schulen vielfach gebraucht. Zuſendung der Zeitung „Neu⸗Berlin“ nebſt Abonnementsquittung fei den 
Neuerdings begegnet man aber, wie die „Straßb. Correſp.“ fchreibt, | Adreffaten, welche den Ruf und die Tendenz dieſes Blattes ſchon kannten, 
auch in dieſen Büchern dem Verſuch, vor der reichsländiſchen Jugend einfach der Avis gegeben worden: Wenn Ihr nicht abonnirt oder annon⸗ 


die Zugehörigkeit Gia Loihringene iu dem Deulchen Reihe zu be fonen. wele een Mint veranden, Haben” Ach Dura Abonnement vor 


ſtreiten oder in mehr oder weniger verblümter Weiſe Rachegedanken] dem drohenden Ungemach geſchützt, Andere, welche muthig genug waren, 
gegen Deutſchland zu ſchüren. Bald werden in ein von der Behörde ae 1 5 e we 15 in Daner a a Fel en bare A on a 
i iti indem fie Gegenſtand der böſeſten Schmäharkikel wurden. f 
puana Buch bei Seen, 3 Ba Salate Bons RR der Angeklagte nicht darauf beſchränkt, einzelne Perſonen zu verun limpfen, 
ſtößige Sätze unvermerkt eingeſchaltet, bald bringt man bei äußerer) ſondern er bat auch dafür geſorgt, daß durch die ſchmähliche Behandlung 
Ausſtattung des Buchumſchlages unter der ſcheinbar harmloſen Form) von Einzelfällen Rinne itig ganze Klaſſen beunruhigt und um fo eber bes 
buchhändleriſcher Anzeigen chauviniſtiſche Embleme in nicht mißzuver⸗ wogen wurden, dem Angeklagten Vermögensvortheile e Ein⸗ 
ſtehender Abſcht an. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die deutſche zelne Zeugen haben direct erklärt, daß fie y urcht, weiter durch Schmutz⸗ 
Schulverwaltung dieſen Vorkommniſſen die ernſteſte Aufmerkſamkeit] artikel beläftigt zu werden, lieber das Geld für Abonnements 7 
widmet. Sollte die Beſeitigung ſolcher Hetzerelen nicht gelingen, fo Annoncen hingegeben haben. Friedenſtein hält der Staatsanwalt in den 


Á ) meiſten der ihm zur Laſt fallenden Anklagepunkte, welche der Staat 
würde man fiğ im Intereſſe des Friedens dazu entſchließen müſſen, walt am Schluſſe feiner etwa ¼ Stunden wähtenhen Rede RR 


alle Bücher franzöfiihen Urſprunges aus unſeren Schulen, und zwar objectiv vorführt, der verſuchten bezw. vollendeten Erpreſſung für übers 
offentlichen wie privaten, zu verbannen. führt. Was das Strafmaß anbetrifft, ſo ſei bei Landsberger zu berück⸗ 
; à ; ſichtigen, daß derſelbe einen guten Eindruck macht, anſcheinend wahrheits⸗ 
Berlin, 21. Febr. (Proceß Friedenſtein.] Nach Eröffnung der] liebend ift, unerfahren und ungeſchult hierher kam und unter dem Einfluß 
Sitzung durch den Landgerichtsdirector Brauſewetter, wird, wie die des erfahrenen, gewitzten und energiſchen erſten Angeklagten ſtand. 
„Freiſ. Ztg.“ berichtet, zunächſt der auf Antrag des Vertheidigers vor: Friedenſtein aber habe die Lügen, welche er mit Vorliebe in feinem Blatte 


geladene Zeitungsverleger Rudolf Moſſe als Sachverſtändiger darüber | cultivirte, auch in den Gerichtsſaal übertragen; er habe eine große Zahl u 


vernommen, ob es ganz üblich ift, daß die Zeitungen zu Reclamezwecken von Nichts würdigkeiten gegen wehrloſe Perſonen begangen, indem er gegen 
ihre Abonnentenziffer höher angeben, als fie wirklich beträgt. Der Sach⸗ dieſelben außerordentlich eu Artikel, welche er als „harmloſe und 
verſtändige läßt fih dahin aus: Es mag bier und da ein ſolches Ver⸗ humoriſtiſche Beiträge zur Schilderung des Berliner Lebens“ angeſeben 
fahren bei Zeitungen vorkommen, von einer allgemeinen Uſance kann aber wiſſen will, geſchleudert hat. Zu berückſichtigen ſei ferner, daß Frieden⸗ 
nicht die Rede fein.. Das Plus kann aber nur in einem gewiſſen Procent⸗ ſtein Ausländer fei und das ihm bier gewährte Gaſtrecht auf das 
fag zu der Auflage ſtehen; im Großen und Ganzen wird der Procentiag | Schmählichite gemißbraucht hat. Aus dieſen Geſichtspunkten beant 
zu der Abrundung aber nur ein geringer und von einer großen Ueber⸗[ der Stgatsanwalt gegen Landsberger zwei Monate Gefängni 
treibung kann im Durchſchnitt bei den Zeitungen nicht die Rede fein. gegen Friedenſtein drei Jahre Gefängniß und Ehrverluſt au 
Der gleichfalls als Sachverſtändiger vernommene Zeitungsbeſitzer gleiche Dauer. 


Nachdruck verboten. 


verlobte. 
(6 


Wie Karl Sherer Ad 
> Eine Stammtiſchgeſchichte. j| 


Es vergingen nur einige Tage, und auf bie venetianifhe Nacht 
folgte ein Picknick im Walde. Die Betheiligung verſprach eine äußerſt 
ſtarke zu werden; in der That, wer überhaupt zur Königswalder Ge: 
ſellſchaft gerechnet wurde, hatte ſich mit der Kopfzahl ſeiner Familie 
und mit Art und Menge der von ihm übernommenen efe und trink⸗ 
baren Gegenſtände in die frühzeitig in Umlauf geſetzte Liſte ein⸗ 
gezeichnet. Da glänzte zum Beiſpiel der Herr Oberlehrer mit einer 
Frau, einer Tochter und 5 Pfund Rahmbutter, der Herr Super⸗ 
intendent mit Frau, vier Töchtern, drei Söhnen und zwei Kirſch⸗ 
torten, der Apotheker Müller kam mit ſeiner, uns ſchon bekannten 
Familie und zwei gebackenen Kalbsfüßen angegangen, der penſionirte 
Herr Steuerrath trug wohleingewickelt feine Hühnerbruſt unterm Rock; 
und die verwittwete Frau Kreisthierarzt hatte die Lieferung der ge⸗ 
N Milch zugeſagt. Der Kaffee follte draußen im Walde bei 
5 Oberförſterei gekocht werden und das erforderliche Geſchirt und 

erth nahm man aus den „Drei Kronen“ mit. Als Zunggefelle 
war ich eigentlich von jeglicher Beiſteuer befreit; da ich aber zu Haufe 
noch eine unverſehrte Flaſche eines fügen holländiſchen Liqueurs tehen hatte, 
fo nahm ich diefe, ſowie die drei kleinen Gläſer, welche den eiſernen 
Beſtand einer jeden Junggeſellenbude von mir bildeten, in ſorgſamer 
Verpackung mit. Das erſte, was ich beim Eintreten in den Garten 
der „Drei Kronen“, die als Sammelort beſtimmt worden waren zu 
Geſicht bekam, war meine kleine Bekannte aus der Poſthalterei. Sie 
war eifrig damit beſchäftigt, eine Unmenge von Kaffeetaſſen in einen 
groben Korb zu packen. „Potz Wetter!“ fagte ich, einigermaßen über: 
raccht, zu dem neben mir gehenden Amtsrichter, „da it ja auch die 
kleine —“. „Die kleine Frau Pofihalter, meinen Sie? Ja, eine 
allerliebfte kleine Frau!“ fiel er mir begeiftert in die Rede. Hm! Hm! 
Da ich hätte ich ja faſt eine rieſige Dummheit gefagt! Und, was 
fhlimmer war, die Dummheit, die ich ſchon begangen hatte, ließ 
ſich nicht mehr ungeſchehen machen! Jetzt hieß es, ſich mit mög: 
lichſtem Anſtand aus der Affaire ziehen. Am beſten, zu thun, als 
ob nichts vorgefallen wäre! Sobald ſich alſo eine Gelegenheit bot, 


ſchritt ich auf die Frau Poſthalter zu und ließ mich ihr mit der gleich: [tung der Kaffee in einem mächtigen Keſſel über kniſterndem Reiſig 
müthigſten Miene von der Welt vorſtellen. Mochte der kleine Schelm] und dürren Aeſten gekocht war, an einer Stelle, die dazu wie ger 
nun auf meine Intentionen eingehen, oder mochte er die eigene ur- ſchaffen (Hien, lagerten ſich alle im weichen Mooſe zu Füßen ihres 
ſprüngliche Rolle weiter fortſpielen, genug er entgegnete mit einem] Hirten, des Herrn Superintendenten, und während noch verſtohlen 
liebenswürdigen Lächeln: „Ich habe ſehr bedauert, Herr Aſſeſſor, nicht f einige Kaffeetaſſen klapperten und einige Kinnbacken die letzten Kuchen⸗ 


ihon neulich bei Ihrem freundlichen Beſuche Ihre Bekanntſchaft ges reſte zermalmten, zog diefer ein zierliches Büchlein aus dem langen Rods —8 


macht zu haben. Ich war indeſſen gerade im Haushalte beſchäftigt.]ſchoße und fing an, feiner verſammelten Gemeinde daraus vorzuleſen. Es 
Es giebt hier in Königswalde ja fo mancherlei für die Hausfrau zu | handelte ebenfalls von einem Feſte im Walde und es kam ebenfalls ein Pfarrer 
thun, und wenn Sie erſt ein wenig länger am Ort geweſen fein dabei vor, und alles war in Verſen (Hexameter nennt man die 
werden, fo werben fie vielleicht wiſſen, daß juft der Mittwoch ein böjer | Dinger, glaub' ich, auf der Schule), und der fie gemacht hatte, war 
Tag für uns iſt.“ Letzteres ſagte die kleine Frau mit einem ganz der alte Johann Heinrich Voß. Ich kann mich aber auch wohl 
eigenthümlichen Zucken um die Mundwinkel. „Noch Eins!“ fuhr ſie] irren, denn wenn auch jedes Wort aus geiſtlichem Munde bei mir 
fort, als ich nicht wußte, was ich gleich erwidern ſollte: „Ich wollte [ein offenes Ohr findet und wenn der Herr Superintendent auch die 
Sie fragen, ob Ihnen vielleicht dieſer Zettel gehöre. Ich weiß zwar | Herameter gar fließend zu meiſtern verſtand, fo war doch dieſe Nach⸗ 
nicht, was darauf ſteht, er fand fih aber an dem Vormittage, als Sie] mittagsſtunde gerade die Zeit, wo ich ein Schläſchen zu halten pflegte, 
bei uns geweſen waren, auf unſerem Hausflur. Ich habe ihn deshalb | und ich kann mich deshalb des Einzelnen nicht mehr ganz genau er⸗ 
heute mitgebracht. Hier iſt er! — Geben Sie aber ein andermal auff innern. Ich wußte aber das Decorum zu wahren, indem ich mich 
Ihre Sachen beſſer Acht! Das Mädchen hat mir erzählt, daß Sie lein wenig abſeits ſetzte, den Rücken gegen einen Baum gelehnt und 
Ihre Augen überall anderswo gehabt hätten!“ der Geſellſchaft zugekehrt. Und wie nun der Fluß der Verſe plotzlich 
So 
und hütete ihn fortab ſorglicher als meinen Augapfel. Hinter] bevor noch das Buch zugeklappt wurde, aus meinem Halbſchlummer 
den Namen des Poſthalters aber ſetzte ich, zu Nutz und Frommen ferſchreckt in die Höhe. 
künftiger Geſchlechter, einen großen Stern und ſchrieb dazu: Mit der Sieſta war es zu Ende; jetzt hieß es, friſch wieder in 
„Hat eine reizende kleine Frau: Beſuchsſtunden täglich, außer] Action treten. Vor allem die jungen Mädchen entfalteten eine bewunderns⸗ 
Mittwochs, von 12—1 Uhr.“ Ja, es war wirklich eine charmante] würdige Munterkett. Da wurde ein Ringſpiel hervorgeholt, dann ſpielte 
Frau, fo froh, fo luſtig, fo lebensvergnügt, und dabei fo klug und] man Katze und Maus, den Dritten abſchlagen und was weiß ich. 
liſtig! Wir waren ſchnell gut Freund mit einander geworden. Den alles, und zum Schluß gab es gar noch ein Tänzchen in der weiten, 
größten Theil des Weges, bis wir draußen im Walde bei der Foͤrſterei] mit grünen Tannenreiſern ausgeſchmückten Flurhalle des Forſthauſes. 
ankamen, blieb ich an ihrer Seite und erfreute mich an ihrem mun⸗ Da auch die kleine Frau Poſthalterin überall dabei war, fo ließ ich 
teren Geplauder und an ihren luſtigen Einfällen. Ich vernachläſſigtef mich die Mühe nicht verdrießen, opferte fogar eine tüchtige Menge 
darüber den anderen Theil der Geſellſchaft fo feher, daß namentlich] Schweißtropfen und verrichtete wahre Herkulesthaten. Auf dem Rück⸗ 
die Frau Apotheker mir ein höft piquirtes Geſicht machte und ſich] wege aber hätte mich beinahe das Verhängniß ereilt. Ahnungslos 
erſt wieder beſänftigen ließ, als ich ihr nach dem Kaffee ein Gläschen] ſchritt ich neben der Frau Superintendent und ihrer Tochter Marie⸗ 
von meinem Liqueur, ihr vor allen Anderen, einſchenkte und credenzte, chen einher, hatte der erſteren ſogar meinen Arm angeboten, der 
und ihr dieſen, anſtatt Honig, um den Bart wiſchte, — wofern das | vielen, über den Weg laufenden Baumwurzeln wegen, als ich plötzlich 
nicht ein zu harter Ausdruck ift für den weichen Flaum, der in der] in ein litterariſches Geſpräch verwickelt wurde, das — natürlich — 
That ihre Oberlippe bedeckt. In einem ſolchen Waldfeſte liegt doch] geradenwegs losſteuerte auf das heute Nachmittag Mitangehörte, oder 
Poeſie! Nachdem auf der großen, vor dem Forſthaus belegenen Lich: vielmehr Nichtmitangehörte. Cortſetzung folgt.) 
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hatte ich denn meinen heißvermißten Beſuchszettel wieder aufhörte und das Geplätſcher der Worte verſtummte, da fuhr ich, N 
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Von den Vertbeibigern nimmt zunächſt RA. Dr. Lipſchütz das Wort, junger Journaliſt ſich mit ihm verbunden, er könne auch erwarten, daß 


um ſich ſpeciell den siar diki zuzuwenden. Nach der Anficht das Ver⸗ die in Wegfall gekommenen Fäll nicht als erſchwerend gegen ihn ins Gefecht 
theidigers kann man den Angekl. Friedenſtein wohl für einen frivolen und geführt werden. Er bitte, zu berückſichtigen, daß die einer guten und nicht 
leichtfertigen Menſchen halten, aber nicht für einen Verbrecher und Er⸗ unvermögenden Familie angehörende Frau des Angeklagten in Wien eine 
preſſer. Bezüglich des Falles Düringshofen fei weder eine Täuſchung be: Stelle als Verkäuferin bat annehmen müſſen, um ihre Kinder nicht ver- 
abſichtigt, noch thatſächlich erfolgt, und wenn Düringshofen jetzt behaupte, hungern zu laſſen, er bitte weiter, die lange Unterſuchungshaft und den 
daß die Möbel des Angeklagten das Hauptmotiv waren, demſelben Credit] Umſtand zu berückſichtigen, daß der Angeklagte bereits ausgewieſen iſt, ſo⸗ 
zu gewähren, fo vermiſche fidh feine Phantasie doch mit den Thatſachen. fort nach verbüßter Strafe über die Grenze geſchafft wird und daher für 
Außerordentlich ſchwach ſei die Anklage bezüglich der 3 bez Deutſchland unſchädlich gemacht ift. 5 
gründet. Zunächſt fei zu beftreiten, daß der Angeklagte für etwaige Dunſt⸗ Für den Angekl. Landsberger ſprach R. A. Dr. Gabriel (Glogau). 
macherei ſeiner Agenten verantwortlich ift, und dann fei gar nicht feitge | Derielbe betonte, daß aus der aomen Verhandlung nichts hervorgegangen 
ſtellt, welche falſchen Vorſpiegelungen die Agenten in den einzelnen Fällen fei, was einen ſittlichen Makel auf ſeinen Clienten werfen könnte. Der⸗ 
emacht haben bezw. ob nur durch dieſe falſchen Vorſtellungen die betr. ſelbe fei als junger, unerfahrener Journaliſt hierher gekommen und babe 
Perfonen zum Ahonnixren oder Annoneiren veranlaßt worden find. Schließ⸗„Neu⸗Berlin“ keineswegs für ein Revolverblatt, ſondern für ein pikantes 
lich fehlt auch jeder Nachweis eines Vermögensnachtheils, welcher den Inſe⸗ Journal gehalten, welches ſich den gezogenen conventionellen Schranken 
renten zugefügt wäre. denn aus dem ſachverſtändigen Gutachten ergebe nicht fügen wollte. Ein derartiges Blatt zu begründen, lag gewiſſermaßen 
ſich, daß die enſelben gewährte Gegenleiſtung durchaus angemeſſen war. im Zuge der Zeit. Die Journaliſtik dränge zur Pikanterie, es fei dies 
Nach allen Richtungen hin fei die Nothwendigkeit zur Freiſprechung von gewiſſermaßen ein „Zug nach Weſten“, nach dem Vorbilde des Pariſer 
der Anklage des Betruges gegeben. ine Pöſen nat g. a. nice! aaae — an Punch 
i ite eldiger Fri ins, R.⸗A. Dr. un, wen⸗ irgend einer böſen Abſicht geleitet worden ſei, er hatte eine humoriſtiſche 
det a Munch in mur AR Aas abe — 3 Staats⸗ Ader, und bei der Abfaſſung von launigen und witzigen Artikeln laufe 
anwalts über die Anwendung des § 253. & fei nicht zu erkennen, worin ſo leicht eine verletzende Aeußerung mit unter, ohne daß der Verfaſſer es 
der Staatsanwalt die Drohung added ob in den Artikeln, die erſchienen beabsichtigt habe. In den zwei Fällen der Beleidigung, die gegen den 
ſind, nachdem Inſerate abgelehnt waren, oder in der bloßen Anfrage, ob N Landsberger vorliegen, müſſe man ihm außerdem den Schutz 
Jemand inſeriren will. erſterem Falle könne von einer Bedrohung des § 193 des Str⸗G. B. zubilligen, denn er babe mit Recht gegeißelt, 
nicht die Rede fein. weil die Drohung der zu erpreſſenden Handlung erh daß die angeblich Beleidigten, jener Sprachlehrer, der fih unberechtigter 
nachgefolgt ift. Im zweiten Falle liegt auch keine Drohung vor, weil die | Weile den Titel „Profeſſor“ beilegte, und der Inhaber eines Tingeltangels, 
Zuſendung einer Zeitung mit der Aufforderung zum Abonnement ſicher in emer Weiſe Reclame machten, welche hinter den verſprochenen Leiſtungen 
feinen Gewaltsack darſtellt. Und wenn der Staatsanwalt behaupte, daß zurückblieb. Eine berechtigte Kritik müßte doch zuläſſig fein. Im Uebrigen 
ſchon die Exiſtenz des Blattes ausreiche, um das Vorliegen einer Drohung habe der Staatsanwalt ſelbſt ſo viele gute Seiten des bisher völlig un- 
zu beweiſen, ſo ſei dieſe Behauptung nicht richtig und auch nicht erwieſen beſcholtenen Angeklagten Landsberger hervorgehoben, daß es Wunder 
Lein einziger Fall fei von der Anklagebebörde vorgeführt worden, wo der nehme, wenn wegen dieſer beiden Beleidigungen eine Geſängnißſtrafe be- 
Angeklagte mit dem Revolver auf irgend eine Perſon losgegangen und antragt werde. Eine gelinde Geldſtrafe müſſe, wenn überhaupt ein ver- 
u — hätte, „la bourse ou la vie“. Was ift aus der länger als ſieben urtheilendes Erkenntniß gefällt werden ſollte, als eine ausreichende Sühne 
Monate währenden Unterſuchung, aus den 35 Bände füllenden Unter: |angefehen werden, in erſter Linie beantrage er aber die Freiſprechung des 
ſuchungsheten und aus den mehrtägigen Verhandlungen herausgekommen? Angeklagten * . 
Nichts als einige vage, unbeſtimmte, für das richterliche Ermeſſen gar Da die . en arauf verzichten, das Wort zu nehmen, fo ſchließt 
nicht verwendbare Anſichten einzelner Perſonen, daß der Angeklagte Frieden: der Präſident h ie Sitzung. Am Sonnabend Mittag 1 Uhr ſoll das Urtheil 
ſtein doch wohl ein Nevolveriournaliſt fei. Mit ſolchen allgemeinen, ganz verkündet werden. 
ſubiectiven, unter den Händen zerrinnenden Angaben laffe ſich nichts ee [Der Bundesr@th] ertheilte in der am 20. d. M. unter dem Vorſitz 
Wie das unbeſtimmte „man“ die Leute febr leicht beeinflußt, habe der Com: des Vice-Bräfidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des Innern 
miſſionsrath Hausmann recht deutlich erwieſen, welcher die volle Schale Dr. von Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung dem Entwurf eines Ge 
feines Zornes auf den Angeklagten entleert hat. Dieſer habe ſchlankweg ſetzes, betreffend die Gewerbegerichte, die Zuſtimmung. Die Vorlage, 
geſagt, daß „man“ aus gor vor Beſudelungen dem Angeklagten lieber betreffend die Behandlung der öſterreichiſchen Staats - Prämienan: 
die Inſerate von neuen Gründungen zugewieſen habe und als er nach einer leihe von 1860, die allgemeine Rechnung über den Landeshaushalt von 
Präcifirung des „man“ gefragt wurde, habe er nur die Bankfirma L. u. S. Elſaß⸗Lothringen für 1885 86 und die Vorlage, betreffend die Errichtung 
Wolff nennen können und der Banquier Wolff habe dagegen bekundet, von Verſicherungsanſtalten auf Grund des Geſetzes über die Invaliditäts⸗ 
daß er weder direct noch indirect durch Drohung zur Hergabe von Inſe⸗ und Altersverſicherung, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorbe⸗ 
raten veranlaßt worden fei. Auch die Perſönlichkeit des Angeklagten taife | rathung überwieſen. Von den Schlußberichten der Vollzugscommiſſionen 
eine erpreſſeriſche Tendenz der Zeitung gar nicht vermuthen. Der Zeuge für den Zollanſchluß Hamburgs und Bremens nahm die Berja mmlung 
Rubiner habe den Angeklagten gewiß febr zutreffend geſchildert. Derſelbe Kenntniß. Endlich wurde über die Zumeſſung des Rubegebalts für 
fei eitel, anmaßend, eingebildet, hielt fih für einen neuen Leſſing und mehrere Reichsbeamte, ſowie in Zollangelegenheiten Beſchluß gefaßt. 


ielt ſich für einen bedeutenden Menſchen, wenn er das Recenſionsſchwert 8 > z 3 š 
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iſt ein Mann mi Dom’ mund, guet ee de ganz pikanten Monats Januar 1890 zur me gelangt: Zölle 324848 512 NR. 


Art zu ſchreiben; er ift vielleicht ſchlecht erzogen und aufgewachſen in ver⸗ ( 57408545 M.), Tabakſteuer 8934980 M. (+ 335 166 M.), Zuckermaterial⸗ 
rotteten öſterreichiſchen 5 — zo er auf Berlin übertragen ſteuer 22 942446 M. (. 54448 181 M.), Verbrauchsabgabe von Zucker 
` 2 — * gr O 9 a 
Angeklagten für feine Zeitung, dieſes Programm ſuchte er jo durchzu⸗ Maiſchbottich und Branntweinmaterialſteuer 12666 102 M. (. 1832809 Ml.), 
führen, wie es nach feinen Anſchauungen mit journaliſtiſchem Erfolg durch: Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag e 
azu ift ein fo eitler und anmaßender Menſch zu vornehm und es iſt auch Uebergangzabgabe von Bier 2581591 M. (. 250 975 M.); Summe 
nicht anzunehmen, daß zur Griangung des fo billigen Abonnementspreiſes 505 268 059 M. (+ 147271277 M.). — Spielkartenſtempek 1 048 975 
werbe betreiben wird. Bei anderen Fällen dieſer Art handelte es ſich um ( 488 931 Mark), Stempelſteuer für Werthpapiere 8 493 024 Mark 
ganz andere Perſonen und ganz andere Summen. Es iſt auch aus der ec 2 703 696 2 für Rauf- und ſonſtige Aujcaffungs gejchäfte 12.465 128 
erwieſen worden, daß derſelbe jemals eine Erpreſſung verfucht oder Mark), Stagatslotterien 5.376 989 + 544 N.). Die zur fafie 
angeordnet hat, es ift fein einziger Zeuge aufgetreten, von — — waltungsto en Deirägt ab ie ich — E 18007 Bille 292 708 3 
dann die einzelnen Bälle, ber Atlage bu uib juhte pedamelan (+ 59 747 785 M.), Tabakſteuer 8921 792 M. (— 790285 Mart), Zucker⸗ 
J ! Fall er rpreſſung aufre zu erhalten jet. In cker 34 230 975 Mark (+ 34 784312 M $ & hft 32 215 103 M 
drei Fällen könnte man vielleicht annehmen, daß von den Agenten des] Zucken . 12 Mar Salzſteuer 32 215 103 M. 
ne 1 unberechtigte Preffion auf dritte Perionen aus- J. 82918 M), Maicbottihe und Branntweinmaterialſteuer 13 634 919 
mit Inſtructionen des Angeklagten fei durchaus nicht erwieſen. Uebrig] zu derſelben 75854 945 M. (+ 19023873 N), Brauſteuer und Weber: 
Bleibt mir eine kleine Reihe von Beleidigungen harmloſerer Art, für die 9879509055 von Bier 20 157 460 Mark (+ 1 998 955 Mark); Summe 
bitte er zu berückſichtigen, daß der Angeklagte feit 7 Monaten in Unter: ( 4 993 M.). ss 
fuhungshaft ſitzt 8 s ihm durch dieſe Beſchränkung der perſönlichen [Das Programm der ſchweizeriſchen Arbeiterſchutz⸗Con⸗ 
um auch für fih die Verzeihung zu erlangen, welche dem zweiten Ange⸗ſiſt, zerfällt in ſechs Hauptabſchnitte, deren jeder eine Reihe von Fragen 
klagten in ſo reichem Maße gewährt worden iſt. Und wenn der Staats⸗ enthält, welche die verſchiedenen Seiten des Hauptpunktes betreffen. Wir 
Strafantrag zurückgenommen worden, ſo könne er verſichern, daß dies ge⸗ Verbot der Sonntagsarbeit. $ 
ſchehen ift, weil die Betreffenden Mitleid hatten mit dem Schickſale der Inwiefern iſt Grund vorhanden, die Sonntagsarbeit zu beſchränken? 
Hunger und Elend anheimgefallen ift. Ohne Freund, ohne Familie, ver: nicht am Sonntag unterbrechen können, und denen deshalb die Sonntags- 
laſſen und einſam, fehe der Angeklagte Friedenſtein feinem weiteren Schick⸗ | arbeit erlaubt werden muß? Kann man in dieſen Induſtrien Maßregeln 


wollte. „Pikant, äntereffant, rückſichtslos!“ Das war das en des | 40 043 541 M. ( 25 323 868 M.), Salzſteuer 34 629 582 M. (— 960 687M. ) 
zuführen war. Solche Perſönlichkeiten gehen auf Erpreſſung nicht aus, Mark (+ 6551 802 M.), Brauſteuer 21 148312 (+ 2080616 M.), 
von 1 M. vierteljährlich ein folder Mann ein derartiges gefährliches Ge⸗ Mark (+ 34197 Mark), Wechſelſtempelſteuer 6241251 Mark, 
allernächſten Umgebung des Angeklagten, von ſeinen Angeſtellten nichts rk (A 2381 787 N.), Looſe g Privatlotterien 915 M. (— 72282 

felit 989 m. ( 
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ſtein irgend einen Vermögensvortheil verlangt hat. Der Vertheidiger bis Jannar 1890: 492 
daß kein einziger materialſteuer 9867 319 M. (— 2446521 M.), Verbrauchsabgabe von 
geübt werden ſollte, aber der Zuſammenhang dieſer Agenten⸗Streiche Mark (— 705529 M.), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag 
der Angekl. Frledenſtein zu beſtrafen fei. Bei der Abmeſſung der Strafe | 487 651 005 M. (+ 111529672 M). — Spielkartenſtempel 967 361 M. 
Freiheit nicht möglich geworden ift, bei den Beleidigten Schritte zu thun, ferenz, ] welches den von der Schweiz eingeladenen Staaten übergeben 
anwalt es gewiſſermaßen bedauert, daß in einigen der ſchwerſten Fälle der] zählen die Abſchnitte der Reihe nach auf. 
armen Familie des Angeklagten Friedenſtein, welche unverſchuldet dem] Welche find die Induſtrien und Betriebe, die ihrem Weſen nach die Arbeit 
ſale entgegen. Er könne nicht da ür ſchwerer beſtraft werden, weil ein ergreifen, um dem einzelnen Arbeiter Sonntagsrube zu ſichern? 


wies er auf einen Baumzweig hin und wiederholte: Schickt ihn zu Gott!“ 
und bald baumelte der Meuterer an dem Aſte. 


Aupaſſung von Thierformen an ihren Aufenthaltsort. Wie Ein Meiſter feiner Kunſt. Im Circus von Paris⸗Paſſo batte 
fi die Thierformen (und allgemeiner die lebenden Weſen überhaupt) | während der Ausſtellung ein Löwe Auffeben erregt, der fiğ als Voltigeur 
ihrem Aufenthaltsorte aufs Innigſte anpaſſen, haben in letzter Zeit wieder | producirte. Darling, der Beſitzer des Thieres, hat noch mehr gethan; 
die Unterfuchungen des von der ruſſiſchen Regierung im Jahre 1886 nach] demſelben ift es gelungen, Löwen nicht nur zu bändigen, ſondern zu 
Transkaſpien entiandten wiſſenſchaftlichen Forſchungszuges gezeigt. Einen] zähmen; er hat im Nouveau Cirque einen Erfolg gehe t, wie ihn die 
Theil der Thierwelt dieſes Landes: die Reptilien und Batrachier (oder Welt nie geſehen. In dem Rieſenzwinger erſcheint arling, ein großer, 
Froſch-Lurche) hat O. Böttger bearbeitet und gerade auf die Anpaſſungs⸗ ſchöner Mann, begleitet von einer prächtigen Dogge: et bält eine 
Einrichtungen derſelben fein 3 gelenkt. Transkaſpien breitet | große, gewöhnlich zur Pferdedreſſur gebrauchte eitſche in der Hand. 
fid öſtlich vom ſüdlichen Theile des Kaſpiſees bis gegen den Amu Darja] Ein Peitſchenhieb durch die Luft nach dem Eingange hin, da knallen 
bin aus und beſteht größtentheils aus öder Sandwüſte und dürrer Steppe.] Revolverſchüſſe und in wilder Jagd, frei vom Stalle herkommend, ſauſen 
Das Pflanzenleben erſtirbt im Sommer infolge des Sonnenbrandes und fie herein: Leo, Tom, Paſcha und Sultan, vier Prachtexemplare afrika⸗ 
wird in ſeinen letzten Reſten im Herbſte durch a Sand⸗Orkane] niſcher Wüſtenkönige. Kaum aber find fie des erru anſichtig, da” mwer- 
vernichtet; nur im äußerſten Südweſten finden ſich feuchte Niederungen. f den fie lieb wie die Lämmer, einer reckt ſich in ie Höhe, legt die Vorder⸗ 
Den Reptilien dieſes Landes drohen als ausgeſprochenen Bodenthieren tagen auf des Gebieters Schultern und fügt ihn auf beide Wangen. 
von dem feinen Flugſande zweierlei Gefahren, denen fie ſich aber in ihrer[ Dann nehmen fie gravitätiſch auf zwei Bänken, wie Pudel Platz, 
Körperbeſchaffenheit in intereſſanter Weiſe gewachſen zeigen. Einmal find jeder des Zeichens gewärtig, feine Künſte zu zeigen. Mach einigen Ein⸗ 
ſie gegen das Einſinken in den Sand er die Verbreiterung der Finger | gangserereitien werden die Poſtamente zuſammengerückt und die fünf 
und Zehen, die oft noch einen Franſenbeſatz tragen, jowie durch die Ver⸗] Thiere elen eine Reibe lebender Bilder von außerordentlicher Wirkung 
größerung der glatten Hautſchilder an der Unterſeite der Unterſchenkel gef dar. Darauf auf ihre Plätze zurückgeſchickt, folgen drei Löwen der 
ſchützt. Andererſeits verhindern franſenförmige oder ei Anhänge] Mahnung, der vierte bleibt; nachdem die beiten Worte nicht geholfen 
des äußeren Ohres das Eindringen von Sand in das Innere der Gehör⸗ haben, packt Darling feinen Pflegebefoblenen einfach über die Schulter 
werkzeuge (fo bei ſandbewohnenden Geckonen); das Auge ift auf die und trägt ihn zu feinem Platz. Ein Schaukelbrett wird aufgeſtelft, und 
Weiſe geſchützt, daß das untere Lid in feinem mittleren Theile durchſichtig[ dem Winke folgend, vergnügen fiğ die 1 Geſellen am Schaukel⸗ 
iſt und ſo ein Sehen auch bei gejitoffenen Lidern möglich macht; die] ipie. Auf Poſtamenten einander gegemübe ſitzend, müffen fie Tücher 
Naſenlöcher endlich beſitzen entweder (bei den meiſten Schlangen) zus halten, über welche die Dogge in wuchtigen Sätzen ſpringt. Scheinbar 
ſammengeſetzte Klappenverſchlüſſe, oder ſie liegen in einer ſolchen Richtung, 


lichtung, f müde liegen fie dann Alle zuſammen. Darling legt fih gemüthlich auf 
daß, wenn ſich das Thier (Schlange oder Eidechſe) in den Sand einwühlt, das weiche Bett und Nero, der Hund, hüpft luſtig bellend über das ſaufte 
kein Schmutz in die Nafe eindringen kann. Daß auch in der Färbung] Stillleben. Nicht allzu lange dauert 


Klein e Chronik. 


2 1 die Raft; Tom beſteigt ohne Hilfe 
des Körpers — wie bei fo vielen Thieren, z. B. dem Eisbären, dem ein Velociped, fegt daſſelbe mit den Vordertatzen in Bewegung, Leo hilft 
Löwen u. ſ. w. — eine Uebereinſtimmung mit der Farbe der Umgebung] dem Kameraden, indem er von hinten ſchiebt, und fo geht's fidel durch die 
vorhanden ift, erweiſen zahlreiche gelbe, fgelbgraue, gelbrothe und gelb⸗][Manege Darling ſchirrt feine Zöglinge an, ſeidene Bänder dienen als 
braune Arten der in Frage ſtehenden Thiere, wie nicht minder z. B. die: 8 el; er beſteigt den Wagen, ſchwingt die Peitiche und in ſauſendem 
jenigen Geckoniden, welche weiße Färbung mit grauer oder ſchwarzer] Galopp geht's dürch die Arena. Das Thor wird aufgeriſſen, donnernd 
d Flecung baben, um ſo bei ihrer nächtlichen Lebensweiſe dem Mondlicht] ſauſt das wilde Gefährt aus dem Circus. 


í weckmäßig angepaßt zu fein. 

r re A Brand des Amſterdamer Theaters. Aus Amfierdam wird telez 

Beſtrafung eines Meuterers durch Stanley, Auf dem gewöhn⸗ Pas de berichtet: „Seit heute früh ſteht das Stadttheater in Flammen. 
lichen Sonnabendeſſen des Savage Club in London erzählte der ameri⸗] Das Haus ſcheint vollſtändig verloren. Ein Verluſt an Menſchenleben 
kaniſche Berichterſtatter Stevens, dem es bekanntlich gelungen ift, trotz der iſt 3 nicht zu beklagen. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
Wachſamkeit der deutſchen Behörden noch vor dem deutſchen Begegnungs⸗iſt bis jetzt noch unermittelt.“ — Das Theater wurde im Jahre 1789 er- 
zug Stanley zu erreichen, wie Stanley die Hinrichtung eines Wenterers baut und faßte 800 Perſonen. Eigenthüͤmer und Direckoren deſſelben 
gnordnete. Stanley war damals fo ſchwach, daß er fih nicht ohne Hilfe find die Gebrüder Iſouard und Lion und Jofeph vom Lier. Deutſche 
in feinem Bette umwenden konnte; trotzdem ließ er fih auf einem Seſſel] Vorſtellungen fanden ſtatt vom 1. October bis 1. December 1889, während 
hinaus tragen vor ſein Zelt, wo ſeine ſämmtlichen Leute ſich eingefunden, nr Vorſtellungen das ganze Jahr über gegeben wurden. Das 
streckte die Hand aus und rief: „Durch taufend Gefahren und Mühen] Theater hatte ein Perſonal von 7 weiblichen und 14 männlichen Dar: 
find wir gekommen, dich zu retten; ift das unſer Lohn? Geb zu Gott!“ ſtellern, außerdem ein ſtändiges Orcheſter von 24 Mann. Weitere Nad- 
Und als darauf feine Leute fragten, was fie mit ihm anfangen ſollten, richten melden noch folgende Einzelheiten: Es handelt ſich um die foge 


2) Mindeſtalter von Kindern für die Zulaſſung zu 
Fabrikarbeit. - 
Sit Grund vorhanden, ein Mindeftalter von Kindern für die Zulaffung 
zur Fabrikarbeit feſtzuſtellen? Soll das Mindeſtalter in allen Staaten 
gleich fein oder mit Rückſicht auf die klimatiſchen Verſchiedenheiten der 
einzelnen Länder und die dadurch bedingte mehr oder minder frühzeitige 
körperliche Entwicklung der Kinder feſtgeſtellt werden? Welches Mindeſt⸗ 
alter fol in beiden Fällen beſtimmt werden? Dürfen bei einer einmal 
getroffenen Beſtimmung über das Mindeſtalter Ausnahmen geſtattet 
werden, wenn die Zahl oder die Länge der Arbeitstage verringerk wird? 
) Der Maximalarbeitstag für jugendliche Arbeiter. 
Kann man einen Maximalarbeitstag für jugendliche Arbeiter feſtſetzen? 
Sollen die Stunden des zwangsweiſen Schulbeſuches in einen ſolchen 
Arbeitstag eingerechnet werden? Hat der Maximalarbeitstag ſich dem 
Alter anzupaſſen? Wie wiel Stunden mit oder obne Unterbrechungen foll 
der Maximalarbeitstag in jedem Falle umfaſſen? Zwiſchen welche Tages⸗ 
ſtunden foll die Arbeitszeit beſtimmt werden? 

4) Verbot der Beſchäftigung von ju 
und Frauen in beſonders eiundbeitst 

fäbrlichen Betrieben. 

Sit es nothwendig, die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern und 
Frauen in beſonders die un diesen onen oder in gefährlichen Betrieben 
zu verbieten? Sollen die zu dieſen Klaſſen gehörigen Perfonen vollſtändig 
von ſolcher Beſchäftigung ausgeſchloſſen werden — und, wenn ſo, bis zu 
welchem Alter? — oder nur theilweiſe — d. h. bis zu einem gewiſſen 
Alter für junge Leute und zu gewiſſen Zeiten für Frauen — oder foll 
die Länge des Arbeitstages für jugendliche Arbeiter und Frauen in 
ſolchen Betrieben eingeſchränkt werden? Welches find die geringſten An⸗ 
forderungen, die in den beiden letzten Fällen zu ſtellen ſind? Welches find 
die ungeſunden oder gefährlichen Betriebe, auf welche das obige Verbot 
anzuwenden iſt? - f 2 

5) Beſchränkung der Nachtarbeit für jugendliche Arbeiter 

; und Frauen. 

Sollen jugendliche Arbeiter gänzlich oder nur theilmeife von der Nacht: 
arbeit ausgeſchloſſen werden? Unter welchen Bedingungen können ſie 
theilweiſe zur Nachtarbeit zugelaſſen werden? Sollen Frauen ohne Unter⸗ 
ſchied des Alters von der Nachtarbeit ausgeſchloſſen werden? Wenn 
ihnen die Nachtarbeit geſtattet wird, muß man dann beifimmte Beſchrän⸗ 
kungen feſtſtellen? Stunden eines Arbeitstages find in den Be⸗ 
griff Nachtarbeit eingeſchloſſen, oder mit anderen Worten, wann beginnt 
und endigt die Nachtarbeit? 

6) Die n angenommenen Beftimmungen. 

Auf welche Arten von Betrieben — Bergwerke, Fabriken, Werkstätten 
— ſind die Beſtimmungen anzuwenden? Soll ein Zeitpunkt für die Aus⸗ 
führung der angenommenen Beſtimmungen feſtgeſetzt werden? Welche 
— find zu treffen, um die Ausführung zu ſichern? Soll für eine 
periodiſch zuſammentretende Conferenz von Vertretern der Staaten, welche 
an der gegenwärtigen Conferenz theilnehmen, vorgeſorgt werden? Welche 
Aufgaben ſind dieſen Conferenzen zuzuweiſen? 

[Marine.] S. M. S. „Leipzig“, Flaggſchiff des Kreuzergeſchwadersf 
Commandant Capitän zur See Maiddemann, mit dem Sach waberchef 
Bice-Adiniral Deinhard an Bord, ift am 20. d. Mts. in Hongkong eins 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Februar. 
„ Prefprvceh. Heute Vormittag wurde vor der I. Strafkammer 


endlichen Arbeitern 
chädlichen oder in ge⸗ 


derſelben 97 472 993 des hieſigen Landgerichts gegen Dr. Alexander Meyer aus Berlin 


und den Redacteur der „Breslauer Zeitung“ Karl Vollrath bierſelbſt 
eine von dem Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Berlin anhängig gemachte 
Klage wegen Beleidigung durch die Preſſe ($ 186, 194, 200 Str.⸗G.⸗B. 
und $ 20 des R.⸗G. über die Preſſe) verhandelt. Der ineriminirte 
Artikel, deſſen Urheberſchaft von der Anklagebehörde dem Dr. Alexander 
Meyer zugeſchrieben wurde, war in Nr. 544 der „Breslauer Zeitung“ vom 
5. Auguft 1888 veröffentlicht, für welche Nedacteur Vollrath als verant⸗ 
lich gezeichnet batte. Der Artikel beſchäftigte fi mit einem Vorgange, 
der ſeiner Zeit in weiten Kreiſen große Aufmerkſamkeit erregt hatte. In 
Berlin war im Sommer 1888 ein Kaufmann wegen Betruges angeklagt, 
weil er auf der Stadtbahn aus Mangel an Raum in den Coupés dritter 
Klaſſe ein Coupé zweiter Klaſſe benutzt hatte. Obwohl er dr näͤchſten 
Station einem Beamten davon freiwillig Mittheilung acht hatte, 
wurde er dennoch wegen Betruges (Werthobject 5 Pfennige) angeklagt, 
von der Berufungsſtrafkammer 1 des Landgerichts Berlin auf Antrag des 
Staatsanwalts aber koſtenlos freigeſprochen, da, wie es in dem Bericht 
über die Verhandlung hieß, dem Angeklagten nicht nur jede betrügerische 
Abſicht gefehlt, ſondern er auch Alles gethan habe, was er konnte, um 
ſich als ehrlicher Mann zu zeigen. In einem in Nr. 544 der „Breslauer 
Zeitung“ vom 5. Auguſt 1888 enthaltenen Artikel wurde das Vorgehen 
des Eiſenbahnbetriebsamtes einer Kritik unterzogen, durch welche ſich das 
Eiſenbahnbetriebsamt Berlin (Stadtbahn⸗Ringbahn) beleidigt fühlte. In 
der heutigen Verhandlung wurde Dr. Alexander Meyer freigeſprochen, 
weil nicht nachgewieſen werden konnte, daß der ineriminirte Paſſus des 


wurde. Das Feuer brach ganz plößlich aus, und im Augenblick brannte 
auch ſchon das Theater lichterloh, das in wenigen Skunden ein voll⸗ 
ſtändiger Trümmerhaufen war. Das in der Nähe befindliche „American 
Hotel” wurde gleichfalls ſtark beſchädigt. Die Kaſſe der „Niederländiſchen 
Schauſpielergeſellſchaft“, welche letztere zur Zeit dort Vorſtellungen gab, 
konnte gerettet werden. Die Bücher und die Möbel dagegen wurden 
ſämmtlich zerſtört. Das Gebäude ift nicht verſichert. Unglücksfälle von 
Menſchen ſind glücklicher Weiſe nicht vorgekommen, was bei dem frühen 
Ausbruch des Feuers immerhin als ein großes Glück bezeichnet werden kann. 


nannte „Amſterdam'ſche Saum pig in welcher Ai holländiſch geſpielt 
da 


Barnuunm hat ſich beim engliſchen Publikum mit dem 1 charalte⸗ 
riſtiſchen Lebewohl verabſchiedet: „Ediſon Haus, London, 17. Februar 1890. 
Nachdem meine größte Schauſtellung auf Erden am 15. nach einem 
wunderbaren Erfolg, von welchem 1½ Millionen Beſucher in vier⸗ 
zehn Wochen Zeugen find, geſchloſſen wurde, nide ich beim 
Scheiden dem britiihen Publikum meinen Dank auszuſprechen und demz 
ſelben zu verſichern, daß ich ſtets mich der freundlichen und gaſtlichen Auf⸗ 
nahme dankbar erinnern und dieſelbe ſogar höber ſchätzen werde, als den 
Gelderfolg, von dem meine Bemühungen, das Publikum zufriedenzuſtellen, 
gekrönt worden ſind. richte meine Anſprache an die Welt mittelſt der 
letzten wunderbaren Erfindung, Ediſon's Phonograph, jo daß meine 
Stimme, wie meine Schauſtellung künftige Generationen erreichen wird 
und Jahrhunderte noch ſich vernehmen laſſen wird, wenn ich zu den un⸗ 
endlich vielen und wie ich glaube glücklichen Dahingeſchiedenen zäble. 
P. T. Barnum.“ 


Theateruotizen. 

Im Leſſing⸗Theater in Berlin gelangt beut Hermann Sudermann's 
Schauspiel „Die Ehre“ zur fünfzigiten Aufführung. ~ 

Das bereits ältere Luſtſpiel in drei Aufzügen „Mariannen s Mutter“ 

von Paul Lindau, welches, vom Verfaſſer neu umgearbeitet, kürzlich eine 

Aufführung in Frankfurt a. M. erlebte, obne nennenswerthen Erfolg zu 

erzielen, erfuhr geſtern im Hamburger Stadttheater eine entſchiedene Nb- 


lehnung. f 

„Jum Intendanten des Hoftheaters zu Mannheim wurde der gegen: 
wärlige Director des Brünner Stadttheaters, Baron Stengel, früher Hoj- 
der neuen Oper von Saint 


theaterdirector zu Sigmaringen. ernannt, 
Die erſte Aufführung von „Ascanio „ de 
Di 1 ſtattfinden. Im Mittelpunkt der 
Text behandelt in humorvoller Weiſe 


5 8 am 14. Cellini; — 5 
per fte envenuto Ce ’ 3 
das Liebes: und Künſtlerleben des berühmten Meiſters. . 
dem Charakter der Handlung hat der Componiſt auch der Muſik cin 
liebensuwürdigeß,  grastöfes Gepräge verliehen. Der Componiſt iſt krank 
und weilt im Süden; er wird weder den Proben noch der erſten Muf- 
führung feines Werkes beiwohnen können. 

Die berühmte Wiener Hofopernſängerin Frau Materna wird ſich An- 
ſangs nächſter Woche nach Paris begeben und dort in mehreren Lamourcux⸗ 
Concerten ſingen. 


Artikels von ihm herrührte. In Bezug auf den Redacteur Vollrath, 
welcher die volle Verantwortlichkeit des Artikels übernommen hatte, wurde 
vom Gericht anerkannt, daß der Angeklagte bei Veröffentlichung des Artikels 
die Abſicht gehabt habe, beſtehende Mißſtände zur Kenntniß der höheren 
Eiſenbahnbehörden zu bringen, und daß ihm der Schutz des § 193 (Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen) zur Seite ſtehe. In der Form ſei aber 
der Artikel in einem Satze beleidigend geweſen. Das Gericht erkannte des, 
wegen aus $ 186 des Strafgeſetzbuches gegen den bisher unbeſtraften 
Redacteur Vollrath auf en von 100 Mark. 
Verſuchte Wahlfälſchung. Während der Reichstagswahl am 
20. F. M. glichen in bem Wablocal des 18. Wahlbezirts, Barfſtr. Rr. 2, 
ein junger Menſch, der ſich für den Maurer Rudolf Wolny von der Thier⸗ 
rtenſtraße außgab und einen Wahlzettel in die Urne werfen wollte. Einer 
2 Wablbeiſitzer kannte jedoch den Wolny zufällig perſönlich und hielt deshalb 
dem Erſchlenenen die Unwahrheit feiner Angabe vor. Derſelbe, der fih 
nun als der 23 Jahre alte Maurer Ernſt Hirſchmann von der Thier⸗ 
gartenſtraße entpuppte, überreichte darauf eine Steuerquittung des Woly 
und gab an, derſelbe fei krank und habe ihn beauftragt, für ihn zu 
wäblen. Natürlich wurde der Maurer mit ſeinem Verlangen von dem 
Wablvorſteher zurückgewiefen und die Steuerquittung, ſowie der auf den 
ſocialdemokratiſchen Candidaten Tutzauer lautende Wahlzettel confiseirt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
nz. Brüſſel, 22. Febr. Nach einer Mittheilung der deutſchen 
Regierung an das belgiſche Miniſterium it die Eröffnung der 
internationalen Arbeiterſchut⸗Conferenz in Berlin auf 
den 15. Mai feſtgeſetzt. 


- (Aus Wolff's telegraphiſchem Burcau.) 

Berlin, 22. Febr. Die Reichsbank hat den Discont von 
5 auf 4 pCt., den Lombardzinsfuß von 51, reſp. 6 auf 4 ½ reſp. 
5 pCt. herabgeſetzt. 

Paris, 22. Februar. Der Herzog von Orleans läßt durch ihm 
naheſtehende Perſonen in Abrede ſtellen, daß er oder ſeine Verwandten 
Schritte wegen ſeiner Begnadigung unternommen hätten. 

Etieune, 22. Febr. Um jeden Anlaß für einen Arbeiterausſtand 
zu beſeitigen, hat der Director der Bergwerks⸗Geſellſchaft nach einer 
Beſprechung mit den Arbeiter⸗Delegirten zugegeben, daß die früher 
entlaſſenen Arbeiter wieder zugelaſſen werden. 

Madrid, 21. Februar. In Finanzkreiſen verlautet, die ſpaniſche 
Bank beabſichtige, die geſetzliche Ermächtigung zur Erhöhung des 
Banktapitals auf 200 Millionen Peſetas nachzuſuchen, um die Noten- 
ausgabe event. auf 1000 Millionen erhöhen zu können. Der Cours 
der Bankactien war an der heutigen Börſe gedrückt. 

Warſchau, 22. Febr. Ein hier aufgedecktes Verbrechen bezüglich 
der Ermordung kleiner Kinder führte zu der Verhaftung einer Heb⸗ 
amme als der Hauptſchuldigen, zweier Genoſſinnen derſelben und 
eines Burſchen. Letzterer geſtand, im Laufe der Zeit 50 Kinderleichen 
fortgeſchafft zu haben. Der großes Aufſehen erregende Vorfall führte 
zu weiteren Hausſuchungen und Verhaftungen. 

mburg, 21. Febr. Der Poſtdampfer „Scandia” der 
Anierikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Newyork 
heute früh 3 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 

London, 21. Febr. Der Caſtle⸗Dampfer „Garth⸗Caſtle“ tft geſtern 
auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. — Der Caſtle⸗Dampfer 
„Dunrobian⸗Caſtle“ ift geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abge- 

.— Der Union⸗Dämpfer „Nubian“ iſt geſtern von den Canariſchen 
Fnfeln auf der Heimreiſe abgegangen. 

London, 21. Febr. Der Caſtle⸗Dampfer „Duart Caſtle“ ift heute 

auf der Heimreiſe in London angekommen. 


mburg⸗ 
kommend, 


Hirſchberg. Nunmehr liegt von den 89 Wahlbezirken des Hirſchberg⸗ 
Schönen Wazltreiſes das ultat aus 81 — Dar N a 
Stimmen erhalten: Dr. Barth (freiſ.) 9107, Oekonomierath Längner 


A Breslau, 22. Februar. [Von der Börse.] Nach ah- 
gemein festem Beginn ermattete im Verlaufe des sehr geringen Ge’ 
schäfts die Haltung des Montanmarktes, weil die Berliner Börse schwache 
Tendenz lür Bergwerke meldete und der in Folge dessen hervortreten- 
den Verkaufslust nicht die genügende Aufnahmefähigkeit gegenüberstand, 
Gut behauptet blieben österr. Creditactien, ebenso ungar. Goldrente, 
überhaupt zeigten die von Wien dirigirten Werthe eine zuversichtliche 
Tendenz. — Rubelnoten unverändert, Türkische Anleihe lustlos. — 
Die bekannt gewordene Herabsetzung des Discontsatzes seitens der 
Deutschen Reichsbank machte keinerlei Eindruck. — Schluss bei stillstem 
Verkehr unentschieden. 

Per ult. Februar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
177%8.—½ bez., Ungar. Goldrente 89¼ bez., Ungar. Popierrente 8534 
bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 163¼½ — 163 bez., Donnersmarck: 
hütte 92¾—¼ bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 112¾8—½ bez., Orient- 
Anleihe II 68 ¼ bez., Russ. Valuta 221 bez., Türken 17,95 bez., Egypter 
95½ bez., Italiener 94% ½ bez., Türkenloose 82 bez, 


i 


Auswärtige Anfangs-Course. 
- i (Aus Wolfe Teiegr. Bureau.) 
Berlin, 22. Februar, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Acuen 177,75. Laura- 


hütte —, —, Commandit —, —. Fest. 
Berlin, 22. Februar, 12 Ung 25 Mir. Cresit-Actien 177. 50 Staate- 
bahn 94. 50. Italiener 94. 0 Laurahutte 163 50. Russ. Noten 220. 70. 


Eho Ungar. ehe 2 20 Orient-Anieine ii 68.90 Mainzer 194, 60. 
-Comm 2 i 2 ürk. 
ee — ae 3 18,— Türk. Loose 81, 90. 
Wien, 22 Februar, 10 Uhr 10 Mi it-Acti ER 
Harknoten 58. 02. 4% ungar. Elan 8 re re 
Wilen, 22. Februar, 11 Uhr 15 Min. Oeste En SE 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 219, 50. B Galinier 
195, —. Oesterr. Siiberrente —, —. Marknoten 58, 05. 4% Ungar. 
— 103, 55, do. Papierrente 99, 45. Elbthalbahn 222, 75. = 
est. t 
Frankfurt a. M., 22. Februar. Mittags. Credit-Acti 
Staatsbahn 189, —. Galizier 167, 25. Ungar. Goldrente 89, 20. 3 


95. Hasi 27 lest. 8 88. 08. Neneste 
, 22. Februar. ente 88. 09. Neueste Anleihe 18 
105, 60. Italiener 93, 80. ie 471, 25. Lombarden — . 
Egyoter 477, 50. Ruhig, ER 
London, 22, Februar. Consols 97, 62. 4% Russen von 1888 


Ser. II. 93, 50. Egypter 94, 05. Schön. 
Wien, 22. Februar. 


ISchluss-Courze.] Behauptet. 

Cours vom 21 22. 8 a vg 21. 22 
Oredit-Actien.. 322 18 322 — Marknoten ........ 38 05 58 05 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 320 — 219 80 ung. Golärente. 103 40 108 65 
Lomb. Eisenb.. 136 78 136 50 — © . 88 90 89 — 
Galizier 195 75 195 — [London S 118 80118 80 
Nopoleonsdor. 9 41 9 40 Ungar. Papierrente. 99 45 99 50 


i Febr. O-N. 4 m 66 cm. M.-B. 3 m 42 em. H.-P. — m 8 cm unter 0. 


von den gegneriſchen Parteien haben die mationalliberafen gemacht.] 
Trotz aller möglichen Agitationsverſuche und Wahl⸗Mauöver, und 
trotzdem man ſich rühmte, daß viele „gemäßigte“ Conſervative und 
Freiſinnige diesmal mit den Nationalliberalen geben würden, hat man es 
nur auf ca. 1500 Stimmen gebracht. Noch am Morgen des Wahltages 
wußte man durch ein Manöver ſchwankende Wähler zur Abgabe der 
Stimmen für Stadtrath Linke zu bewegen, indem man an den Straßen⸗ 
ecken Placate anſchlug, anf denen Dr. Barth als ein Begünſtiger der ſocial⸗ 
demokratiſchen Beſtrebungen hingeſtellt wurde. Der Liebe Müh' war 
jedoch umſonſt. — Vergleicht man das diesmalige Wahlreſultat mit dem 
Reſultat der Septennatswablen im Jahre 1887, bei denen Barth 10586, 
von Schenckendorf (Cartell) 3992 und Kräcker (Soc.) 738 Stimmen er⸗ 
hielt, ſo — ſich, daß die Freiſinnigen und die Cartellparteien im Allge⸗ 
meinen weder Verluſt noch Zuwachs an Stimmen haben, denn es muß 
berückſichtigt werden, daß 1887 die Centrumspartei keinen eigenen Can⸗ 
didaten e hatte, ſondern bald für Dr. Barth ſtimmte. Dagegen 
hat ſich auch in unſerem Wahlkreiſe die Zahl der Socialdemokraten mehr 
als verdoppelt. 


Sprottau. Die Betheiligung an der Reichstagswahl war hierorts 
eine ſehr rege, von 1450 Wahlberechtigten gaben 1131 derſelben ihre 
Stimmen ab. Aeußerſt rührig waren die Socialdemokraten. Auch viele 
Dörfer unſeres Kreiſes haben eine rege Thätigkeit entfaltet. Bis jetzt ſind 
15066 giltige Stimmen gezählt. Hiervon haben erhalten Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck (dtſchfr.) 7212, Rittergutsbeſitzer von Klitzing (conſ.) 
5218, Stadtverordneter Zubeil in Berlin (Soctald.) 1564, Dr. Franz 
(Centr.) 790 und Graf Schack (uationall.) 275 Stimmen. Es fehlen 
nur noch wenige Bezirke. Dieſelben werden in ibrem Ergebniß aber wenig 
an der Geſammtlage ändern. Es muß desbalb zwiſchen Herrn von 
Forckenbeck und Herrn von Klitzing eine Stichwahl ſtattfinden. 
Brieg. Die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Brieg⸗Namslau hat, 
abgeſehen von einigen noch ausſtehenden Bezirken, folgendes Refultat er: 
geben: Kreis Brieg (4 Bezirke ausſtehend) Brömel 2927, Baron von 
© 


Saurma⸗Jeltſch 2642, Former Schütz 1719 Stimmen; Kreis Nams⸗ 


lau (2 Bezirke ausſtehend) Brömel 1152, Baron v. Sanrma 3794, 
Former Schütz 12 Stimmen; Geſammtreſultat: Brömel 4079, Baron 
v. Saurma⸗Jeltſch 6436, Former Schütz 1731 Stimmen. Da 
Brömel und Former Schütz zuſammen 5810 Stimmen erhalten haben 
und die noch ausſtebenden 6 Bezirke wahrſcheinlich keine weſentliche Ber- 
ſchiebung des Wahlreſultates hervorbringen dürften, jo dürfte Baron von 
Saurma⸗Jeltſch, wenn auch mit einer ſchwachen Majorität, als ge- 
wählt zu betrachten ſein. 

Wauſen. Nach den günſtigen Reſultaten aus den Städten des Wahl⸗ 
kreiſes und den erfreulichen Berichten, die vom Lande einlaufen, dürfte die 
Wahl Gold ſchmidt's geſichert fein und hoffentlich die Stichwahl uns 
erſpart werden. Bis jetzt ſind gaht worden: Goldſchmidt Ofr} ca. 
3000, Goldfuss (Cart) ca. 1300, v. Schalſcha (Ceutrum) ca. 500, 
Schütz (Soc.) ca. 600 Stimmen. 

Neiſſe. Geſammt⸗Wahlreſultat des Kreiſes Neiffe inch. Stadt: Horn 
(Centrum) 10500, Biſchoff (Reichspartei) 1300, Eugen Richter 200, 
Bebel 400 Stimmen. k > 

Oppelu. Zur genauen Ermittelung des Wablergebniſſes im bieſigen 
Wahlkreiſe fehlen im Augenblicke nur noch die Nachrichten aus vier länd⸗ 
lichen Bezirken, durch welche indeß an dem ſchon jetzt feſtſtehenden Refultat 
ſich nichts mehr ändern kann. Gewählt iſt Rittmeiſter a. D. f vo 
Balleſtrem⸗ Breslau, der ſeitherige Vertreter des Kreiſes und Mitglied 
des Centrums, mit bis jetzt 11690 Stimmen; nächſt ihm erhielt die 
meiſten Stimmen (2490) der Candidat der Gartellparteien, Landgerichts⸗ 
Präſident Dr. Heider bier; 552 Stimmen fielen dem Socialdemokraten, 
Schneidermeiſter Maxara⸗Breslau, zu, und 290 Stimmen erhielt Ober: 
bürgermeiſter v. Forckenbeck⸗Berlin. À 


Natvitich. Bei der geſtrigen Reichstagswahl erhielt in unſerer Stadt 
der vom reichsfreundlichen Wahlverein aufteſtellte Candidat v. Langen⸗ 
dorff (freonf.) 840, der Socialdemokrat Horn⸗Breslau 286, Pri 


Czartoryski 59, Landtags⸗Abgeordneter Kaliſch⸗Liſſa (dfr.) 10, von 
Forckenbeck 11, Prof. Nehring 1 Stimme. Aus dem Kreiſe Re 
wit ſch find von anderen Städten und den Dörſern bisher 644 für 
Langendorff, 1002 für Fürft Czartoryski und 105 Stimmen für 
Horn⸗ Breslau befanut. 


Breslau. 


Waſſerſtand. 

IE f zB. 4 m 72 
sar £ z 22 Fr Eisſtand. 

Handels- Zeitung. 


Die U ohe Creditbank wird in der am 10. März anberaumten 
Sitzung die Bilanz prüfen und die Dividendenzahlung, sowie die übri- 
gen auf Statutenänderungen bezüglichen Anträge für die Generalver- 
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Cours- O Blatt. 


Bresinn. 22. Februar 1850 


Derlin, 22. Febr. [Amtliche Schluss-Course] Schwach. 
Eisennahu-Stamm-Actien. 


inländische Fonds, 
Cours vom 2. 22. 22. 


— — ꝗ . nn — 


£ i i Cours vom 21. 
Galiz. Carl-Ludwault — — 83 700. Reichs- Anl. 4% 107 50107 30 
Gottharct-Baun ult. 173 — 173 — do. do. 3½9 102 50,102 50 
Lübeck-Büchen .... 182 60 182 10 Posener Piandbr. 4a 102 — 1102 — 
Mainz-Ludwigshai.. 124 20 124 20 de. do. 3½% 99 80| 89 80 
Mecklenburger .... 168 20 168 10 Preuss. 4% cons Anl. 106 10106 50 
Mitteimeernahn ukt. 109 50 109 10 da. 3½% dto. ` 102 60 102 60 
Warschau- Wien ult. 192 75 193 50] de. Pr.-Anl. de 55 159 50 — — 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 403½% 8t.-Schldscn 100 30 100 30 
Breslau- Warschau. 60 50 60 70 Seni. 3½% Pfdbr.L.A 100 60 100 50 
Bank-Aotien. do. Rentenbrieie.. 104 20104 40 
Bresi.Discontobank. 112 20 112 70 Eisenbahn-Prieritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank 110 — 110 60 [Oberschl.3½% Lit. E. 100 40 100 40 
Deutsche Bank 478 70 178 50 - do. 4½% 1879 — —| — — 
Dise.-Command. uit. 241 90 240 — R. -O.-U.-Bahm 4% . . 102 20 102 40 
Oest. Cred.-Anst. ul. 177 50,477 — Ausländiscne Fonas, 


Senies. Bankverein. 130 — 130 —Egypter 4% ...... 95 50 95 50 
Inaustrie-Gesellscnaften. Italienische Rente.. 94 30. 94 20 
Archimedes .. 140 70 141 — de, Eisenb.-Oblig. 58 — 58 10 
Biemarekhütte ..... 218 70 219 —Hexikaner 97 — % 90 
BochumGausssthl.ult. 210 50 207 30 Osst. 40% Golärente 95 104 > 20 
Brsi. Bieror. Wiesner — —| — — de. 4½ % Papierr. 76 40 76 60 
do. Eisenb. Wagend. 170 605 — — de. 41,0%, Silberr. 76 50, 76 50 
do, Pierdebann &. 142 — 142 — do. 1860er Loose. 123 40 123 40 
do. verein. Oelfiabr. 84 70 94 50 Poin. 5% Pfandbr.- 66.20 66 40 
bonnersmarekn. ult, 92 — 92 —f ao, Liqu.-Pianaor. 61 —; — 
Dortm. Union St.-Pr. 110 10 109 90 Rum. 5% Staats-Obl. 98 20, 98 20 
Erämannsdrf. Spinn. 104 W 104 10 do. 60% ão. do. 105 20 165.30 
Fraust. Zuckerfabrik 160 — 160 — Russ. 1880er Anleine 94 — 94 — 
Giesel Cement. 144 10 MA — 4%. 1883er do. 112 10,112 20 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 169 — 170 dd. 1889er do, 93 80, 93 
Holm. Waggonfabrik 174 174 20 ào. 4½)B.-Or.-Pfbr. 99 10 99 20 
Kattowitz. Bergb.-A. 143 — 14 10 do. Orient-Anl. IL 68 0, 69 — 
Kramsis Leinen- Ind. 143 20143 40 Serd. amor. Rente 84 b 
Laurahütte 163 — 163 40 Türkische eine 18 — 18 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 164 50 164 — da, Loose........ 81 60 81 70 
Obschl. Chamotte-F. 140 50 140 20 do. Tabaks-Actien 101 — 100 70 
do. Eisb.-Bed. 112 70112 60 Ung. 4% Goldrente 89 20 89 20 
do. Eisen-Ind. 202 20 203 20 do. Papierrente . 85 70, 85 70 
de. Portl.-Cem. 137 50 135 50 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 119 20,119 — f Oest. Bankn. 100 Fl. 172 15 172 — 
Redenhütte St.-Pr. . 126 50,127 — | Russ. Bankn. 100 SR. 221 10 220 90 
d. Obüig... — 55 2 — Wechael. 
Schlesischer Cement 179 — 178 — | Amsterdam 8 T... — —| 168 70 
do. Dampf.-Comp. 122 70122 70 London 1 Lstrl. 8 T. — —| 20 45 
do. Feuerversich. — —| — — ] do. 1 „ 3k. — — 20 27% 
do. Zinkh. St.-Act. 195 10194 60 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 81 — 
do. St.-Pr.-A. 195 10194 60 Wien 100 Fl. 8 T. 172 100 171 95 
Tarnowitzer Act.. — —| — — | do. 100 Fl. 2 M. 171 30} 171 05 
do. &.-Pr.. — —| — — | Warschau 1008R8 T. 220 600 220 60 


Privat-Discont 33/g%/ı 


Graf von 


M. B. 3 m 46 em. M-P. — m 10 cm unter 0. | 


sammlung endgiltig feststellen. Die Statutenünderungen bezwecken, 
der „Voss, 2.* zufolge, die Protokollirung der Bankfirma in französi- 
scher und englischer Sprache, während bisher nur die ungarische und 
deutsche Firma existirte. Ferner sollen im Neuemissionsfalle die neuen 


‚Actien nicht zum Nominalpreise überlassen, sondern der Mehrerlös 


anderweitig verwendet werden. Bezüglich des Verhältnisses der unga- 
rischen Creditbank zur Creditanstalt soll an Stelle der bisherigen 
40procentigen a a see der Creditanstalt an den Reinerträgnissem 
der ungarischen Creditbank eine dauernde intime Verbindung beider 
Institute auf paritätischer Grundlage für eine längere Reihe von Jahren 
treten. a 


Zuokerhörse. Magdeburg, 22. Febr. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


21. Februar. 22. Februar. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend . „u... 1630—16,55 | 1650— 16.70 
Rendement Basis 88 PC .. 2 15.60 — 15.85 [ 15.70-16.00 
Nachprodnete Basis 75 pCt.... 1140 —12.90 11.50 —13.00 
Brod-Raffinade II. 9 —2—*—*e: . 27,50 — 28,00 27,50 —28,00 
Brod-Raffinade II. r —.— — — 

Gem. Raffinade III.... 26.00 — 27.00 26,0027. 00 
Sen 2 ˙ sne S 25.25—25,50 F 2525—2550 


Tendenz: Rohzueker fest, Raffiuirte unverändert. 

Termine: per Febr. 12,30 M., per März 12,35. 

Zuckermarkt. Hamburg, 22. Februar, 10 Chr 28 Min. Vorm. 
[Telegramm von Amthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Februar —, März 12.27 ½. Mai 12,52 ½, 
August 12,85, Oetober-December 12,57 ½. Tendenz: Stetig. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 22. Februar. 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
Lore von Siegmund Rovinow & Sohn in Hamburg. vertreten dureh 

udwig Friedländer in Bresiau.] März $S5l/, Mai 85¼, September 
81 ½, Decbr. 81%,. Tendenz: Fest. Zuſuhren von Rio 4000 Sack, 
Santos 6000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points Hausse. 

Kammzug-Terminmarkt. Leipzig, 21. Febr. [Originalbericht von 
erger & Co. in Leipzig.] Die Tendenz unsres heutigen Terminmarktes 
war bei ungemein stillem Geschäft eine ziemlich feste. Man war Vor- 
mittags Käufer zu 4,85, Verkäufer zu 4.87½. Da beide Seiten auf 
ihren Preisen bestanden, so kamen Vormittags Abschlüsse nicht zu 
Stande. Gesammtumsatz seit gestern Mittag 25 000 „Nachmittags 
entschloss man sich dann für 15000 Klgr., und zwar per März 10000 Kler, 


und per October 5000 Klgr., 4,87%, zu bezahlen, und man bleibt für 


einige Zusammenstellungen sonach Käufer. 


Schweidnitz, 21. Febr. [Marktbericht von G. Schneider.] 
Der heutige Getreidemarkt verkehrte bei schwachem Angebot in ziem- 
lich ruhiger Haltung. Man zahlte für: Weissweizen 17,30 — 19.50 M., 
Gelbweizen 16,80—19,00 Mark, Roggen 17,30 —18,20 M., Gerste 16.80 
bis 18,30 Mark, Hafer 16—16,60 M. Sämmtliche Preise verstehen sich 
pro 100 Kilogramm Netto. . 

O Sprottaw, 21. Februar. [Vom Produeten- und Wochen- 

We; Gezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 18.20—19,00 M., Roggen 
17.60-18.00 Mark, Gerste 16,50-—-17,00 Mark, Hafer 16,20—16,80 M., 
Erbsen ohne Notiz, Kartoffeln 350—4,00 M.. Heu 5,00—6,00 M., Stroh 
600 KIgr. (Richtstroh) 34—36 M., 1 Klier. Butter kostete 270-2 M., 
das Schock Eier mit 2,60—2,30 M. bezahlt. 
Liegnitz, 21. Februar. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei kleinen Zufuhren verkehrte Getreide in 
ziemlich fester Haltung. Klee wär stark angeboten, doch entwickelte 
sich bei den gewichenen Preisen mehr Kauflust. Es erzielten: Gelh- 
weizen 18,50 — 19,00 M., Weiss weizen 1900—1930 M., Roggen 17,50 M., 
Gerste 17—18 Mark, Hafer 16—16,50 Mark, Raps 27,75 Mark. Alles pro 
100 Klgr. Rothklee 30—41 Mark, Weissklee 40-55 Mark, Schwedisch 
Klee 45—55 M., Gelbklee 15—18 M. Alles per 50 Klgr. 

Berlin, 21. Februar. [Städtischer Centralviehhof.] (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Seit gestern, mit Einschluss des Vor- 


UR | handels, standen am kleinen Markt zum Verkauf: 442 Rinder, 1380 


Schweine, 871 Kälber und 173 Hammel. An Rindern wurden nur 
70 Stück geringer Waare zu vorigen Montagspreisen verkauft; Schweine 
brachten bei sehr flauem Geschüftsgang diese Preise kaum und hinter- 
liessen Ueberstand. Ia fehlte, Ha und IIIa 55—60 Mark tür 100 Pid, 
mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig zu unver- 
änderten Preisen. Ia 56—58, Ha 44—53, IIIa 34— 42 Pf. per 1 Pfund 
Fleischgewieht. Hammel ohne Umsatz. š 

Poesen, 21. Febr. [Börsenbericht von Lewia Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten-Beriebt.] Wetter: Schön. Ilie 
Getreidefahr in sämmtlichen Cerealien war am heutigen Wochenmarkte 
mässig und fanden nur kleine Umsätze in Weizen und Roggen zu 
unveränderten Preisen statt — Laut Ermittelung der Markt-Commission 
wurden per 100 Klier. folgende Preise notirt: Weizen 1410-1850 bis 
17,10 Mark, Roggen 16,80—16,60—16,40 Mark, Gerste 17,00—14,50 bis 
13.00 M., Hafer 15.50—15,00 M., Kartoffeln 3,00—2,20 M. 


Letzte Course. 
Bern, 22. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. à 
Cours vom 21. 22. 
Berl. Handelsges. uis. 190 25189 25 
Disc.-Command. ult. 242 25240 — 
Oesterr. Credit. . ult. 177 50177 12 
Franzosen ur. 95 — 94 62 
lizi 84 12 83 75 
Harpener ...... ult 250 50245 25 
gt ee — = 5 — = 
anz- Ladwigsh. ult. 25 124 25 
Marieno.-Mawkaalt, 60 37 59 37 
Dux-Bodenbach ult. 224 — 223 — 
Schweiz.Nrdostb.ult. 139 37,139 62 
Gelsenkirchen ..ult. 191 — 187 75 


Cours vom 
Ostor.Südd.-&er. wir. 
Drim. Umonst. Fr. uk. 
Laurahütte 
Ley pter 
Ualiener Alt. 
Lombarden 


3 

90 87! 95 37 
111 25109 12 
164 12/162 75 
95 62 95 62 
94 37 94 25 
59 12, 58 87 
Türkenloose....uit. 81 75 81 25 
Dresdener Bank ult. 180 — 176 62 
Russ. Banknote ult. 221 — 220 75 
Ungar. Goldrente ult. 89 37 89 25 
Warschau-Wien ult. 193 — 193 75 
Hiber nia ult. 214 — 210 50 


— 


Froducten-HBörse. 

Beriin, 22. Februar, 12 Uur 25 Minuten. [Anfangs- Course] 
Weizen (gelder! April-Mai 196, 25. Juni-Juli 195, 50 Roggen April- Mal 
170, 50. Juni-Juli 169. 25 Rüböl Februar 70. 90, April-Mai 68. 50. 
Spiritus 70er April-Mai 33. 20, August-Septbr. 34, 60. Pewoieum ioco 


25. 10. Hafer April-Mai 161. —. > 
Berlin, 22. Februar. [Sehlussbericht.] . 
Cours vom 21. J 22. Cours vom 21. 22. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübäl pr. 100 Kgr 

Flauer. Besser. E 
Awril-Mai....... 195 75196 — Februar. Fer 90 71 10 
Septbr.-Oetober 185 75 — — f April- Mai: 68 60| £9 30 

Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October .. — — 38 30 

Flaner. Is prrzens | 
April-Mai . 171 170 25 pr. 10 000 L- CC 
Juni-J uin 169 75/169 — Still. E | 
Septbr.-October.. 161 75161 50 Loco 70er 33 50, 33 40 

Februar 70 er 33 10: 33 

Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70 er 33 30 33 20 

April-Mai...-..- 161 Sun —f August-Septb. 70er 34 70, 34 70 

Sentbr.-October. 148 — 147 5 Loco 50 er 52 90 13 — 

Sveitin, 22. Februar. — nr — Um. 

Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 

N  JRüböl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. 

Unverändert, i Februar * 70 — 70 — 
April- Mei 191 — 190 50 April Mai 68 — 68 — 
Juni-Juli . . 193 — 192 50 

Roggen b. 1000 Kg. Spiritus, ; > 

Matt, r. 10000 L. pot ! 
April-Mai....... 168 — 167 — N 50 er 52 10 52 20 
Juni-J ali 168 — 167 — Lotte 70 er 32 70 22 70 

betre leu m ioeo.. 12 =} 12 —| April-Mai.... 70 er 32 50 32 60 
. ͤ Den Ei 

Hamburg, 2. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 

Seligmann.i Spiritus: per Februar 22 Br., 213, Ga., per Febr.-Märn 


22 Br., 21%, Gd., per Mürz-April —, per April-Mai 29%, Br., 22 Gch, 
per Mai-Juni 227%, Br., 22, Ga, per Juki-August 23%, Br., 23 Gd., 
per ‚ Augnst-September 23% Br., 2½ Gd., per September-October 
24 Br., 23% Gd. — Tendenz: Still, 
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Ausweise. 
Wien, 22. Febr. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 710 290 Fl. 
Plus 11 600 Fl. > 
Wien, 22. Februar. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 649 029 Fl. Plus 21 083 Fl. 


Berlin, 22. Febr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Im Immo- 
biliengeschäft macht sich jetzt hier und da unverkennbar eine grössere 
Geneigtheit geltend, die gegenwürtige Conjunctur zum Verkauf solchen 
Besitzes zu benutzen, welcher schon längere Jahre mit der Aussicht auf 
höhere Preise festgehalten worden ist. Da nun andererseits noch immer 
ein starker Begehr für bebaute Grundstücke vorherrscht, so werden 
die Unterhandlungen in allen denjenigen Fällen von Erfolg gekrönt, 
wo die Nachgiebigkeit der Abgeber zur Ermässigung der Forderungen 
bis auf das Niveau zeitgemässer Rentabilität führt. In Folge dessen 
war der Verkehr der abgelaufenen Woche von einer erweiterten Zahl 
von Abschlüssen begleitet. Im Handel mit ausserhalb des Weichbildes 
belegenen Terrains bleibt es noch rechtstill, wohingegen gut auszunützende 
Bauparzellen im Innern der Stadt bei nicht zu hohen Forderungen seitens 
solventer Käufer gesucht sind. — Der Hypothekenmarkt erlangt in dem- 
selben Maasse, als der Ostertermin heranrückt, eine steigende Beweglichkeit. 
— Der Geldstand hat sich gebessert, und die Geschäfte wickeln sich, 
soweit.es sich um zweifellose Sicherheiten handelt, coulanter, als seit 
Monaten, ab. Desto schwieriger ist es, bei Eintragungen zweiten 
Ranges und bei hoch auslaufenden Beträgen die Bedenken der Geld- 
geber zu beseitigen. — Die Zinssätze notiren: Erststellige Eintragungen 
Pupillarisch halbe Taxe 3% pCt., sonst durchschnittlich 3½ pCt., zu- 
meist 4 pt.; entlegenere Strassen bedingen 4½—4½ pCt. Amorti- 
sations-Hypotheken 4½ bis 4% pCt. incl. Amortisation. Zweite und 
fernere Stellen nach Lage und Beschaffenheit 4½ bis 5 pCt. und 
darüber. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 4--41/,—41/, pCt. mit 
und ohne Amortisation. — Verkauft ist zu melden: Rittergut Sternin, 
Kreis Colberg-Cörlin. F 

Produotenmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 22. Febr. Das 
Wetter war in dieser Woche anhaltend schön und kalt. 

Das Verladungsgeschäft war noch immer sehr schleppend, da die 
Schifffahrt in Folge des beständigen Frostwetters noch vollständig ge- 


schlossen ist; nur in Zucker zeigte sich starkes Angebot zur Verladung 


mach Hamburg, jedoch waren Schiffer zu Abschlüssen hierin wenig 
geneigt, Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,50 M., 


erlin 6,50 M., Hamburg 10,00 M., per 100 Kigr. Mehl Berlin 31 Pf., 
Zucker Hamburg 45—45½ Pt. 
In England war die Tendenz ziemlich behanptet, weil der Import 


und die Landzufuhren während der letzten Wochen nicht dem Bedarf 
genügten und man deshalb, besonders in den Provinzen die an sich 
nicht bedeutenden Läger in Anspruch nehmen musste. Die Mühlen 
Frankreichs zeigten für die unverzollten Depots an den Hafenplätzen 
etwas grösseren Begehr; die Landzufuhren waren ziemlich reichlich. 
Belgien und Holland hatten ruhiges Geschäft; aus letzterem Lande wird 
etwas verstärkte Bedarfsfrage gemeldet, In Oesterreich-Ungarn waren 
die Umsätze sehr unbedeutend, weil die Inhaber von Waare sich zu 
Preisconcessionen nicht verstehen wollten. — Die neuesten officiellen 
Veröffentlichungen über die russische Ernte lauten entschieden un- 
günstiger als die im November gegebenen und machen es erklärlich, 
ass der Export Russlands in den letzten Monaten sich ausschliesslich 
auf die Restbestände der 87er und 88er Ernten beschränkte. Das 
Roggendepot in Odessa und an den anderen Häfen des schwarzen 
Meeres wird jetzt für nahezu erschöpft bezeichnet; die Häfen des Azow 
scheinen grössere Bestände zu haben und waren deshalb auch mit 
Offerten entgegenkommender im Markt. 

Der Berliner Terminmarkt hatte im Anfang matte Tendenz, konnte 
sich aber bald wieder befestigen und holte den Preisverlust ziemlich 
ein, so dass Preise gegen die Vorwoche fast unverändert schliessen. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat an einzelnen Tagen, wo sich das 
Angebot verstärkt hatte, einen etwas lebhafteren Charakter ange- 
nommen, so dass es den Anschein hatte, als ob das Geschäft nun end- 
lich einen grösseren Umfang annehmen würde, jedoch blieben an 
snderen Tagen die Zufuhren wieder aus, wodurch wieder eine Stockung 
eintrat. Die auswärtigen matten Berichte hatten daher auf den hiesi- 
gen Markt keinen Einfluss und die Stimmung war durchweg fest. 

In Weizen war die Stimmung anfangs ruhig und Preise mussten 
deshalb etwas nachgeben, doch bald trat wieder cine Befestigung ein, 
wodurch Preise ihre Einbusse nicht allein einholen, sondern auch gegen 
die Vorwoche eine Kleinigkeit, ca. 10 Pf. per 100 Klgr., gewinnen 
konnten. Feine Qualitäten waren selten herangebracht, weshalb ab- 
fallendere mehr Beachtung gefunden haben. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 17,70 bis 


In Roggen haben sich die Zufahren Nicht verztärkt und waren 
wiederum auffallend schwach, jedoch ausreichend für die geringe Kauf- 
lust, In den letzten Tagen gelang es Inhabern bei dem schwachen 
Angebot ihre etwas erhöhten Forderungen durchzusetzen und schlossen 
daher Preise ebenfalls um 10 Pf. höher, als in der Vorwoche. 

Zu notiren ist per 100 Kgr. 16,30 - 16,80 — 17,40 M., feinster über Notiz, 

Im Termingeschäft sind zwar hin und wieder Kleinigkeiten ge- 
handelt worden, doch waren im Allgemeinen die Umsätze von keiner 
Bedeutung, da sowohl Abgeber wie Käufer zurückhaltend waren. Die 
Tendenz war fest. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Februar 176 M. 
Br., April-Mai 177 M. Br., Mai-Juni 178 M. Br. 

In Gerste waren feine Qualitäten, für welche gute Nachfrage be- 
stand, nur mässig vorhanden, und erzielten daher hohe Preise, die ge- 
ringeren fremden Qualitäten dagegen, die sonst immer noch gut ver- 
käuflich waren, waren in dieser Woche ganz vernachlässigt, da die 
hiermit angestellten Keimversuehe meist schlechte Resultate geliefert 
haben. 

Zu notiren per 100 Klgr. 15,50 — 16,20 — 17,30 Mark, weisse 17,50 
bis 18,50 M. 

In Hafer war bei ruhiger Stimmung das Geschäft sehr schwach, 
und nur bessere Sorten waren leicht unterzubringen, während geringere 
wenig beachtet waren. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,00—16,60 Mark. 

Im Termingeschäft war der Geschäftsverkehr ganz gering, weshalb 
Preise èfgentlich nur als nominell zu bezeichnen sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Februar 165 M. 

Br., April-Mai 162 M. Gd. 
Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 
boten, 15,00—15,50—17,00. Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
15,00—15,50—16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 16,60—17,00—18,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen matt, 15.00—16,00—17,00 M. — Lupinen höher, gelbe 12,00 
bis 13,00—15,50 Mark, blaue 9—11—13 Mark. — Wicken sehr gefragt, 
16,00—16,50— 17,50 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 12,50 bis 
13,50 M. Alles per 100 Klgr. 3 

In Leinsaat machte sich nur Kauflust für feine Qualitäten geltend, 
die aber nur knapp zugeführt waren, dagegen waren geringere 
Qualitäten schwer unterzubringen. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 21,50—20,50—18,50 M. 

In Raps zeigte sich etwas stärkere Nachfrage und vermochten 
Preise weiter anzuziehen, da das Angebot schwach war und sich als 
unzulänglich erwies, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 27,80--26,80--25,80 Mark, 
Winterrübsen 26,50—25,50—24,50 M. 

Hanfsamen behauptet. 15—15,50—16 Mk. 

Rapskuchen unverändert, Per 100 Klgr. schlesische 14,25— 14,50 
Mark, fremde 14,00 — 14, 40 M. 

Leinkuchen preishaltend. Per 100 Klgr. schlesische 15,50 15,75 
Mark, fremde 14,75— 15,00 M. 

Palmkernkuchen behauptet. Per 100 Klgr. 12,25 — 12,75 M. 

In Rühöl konnte sich der Geschäftsverkehr bei etwas regerer 
Kauflust ein wenig lebhafter gestalten und die feste Tendenz der Vor- 
woche hat auch in dieser weiter angehalten. e 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Februar 70,00 M. 


Br., Februar-März 70,00 M. Br., März-April 70,00 Mark Br., April-Mai 


70,00 M. Br. 

Mehl mehr Kauflust. — 

Zu notiren ist per 100 KIgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
27,25—27,75 M., Hausbacken 26.75—27,25 M., Roggenfuttermehl 10,00 bis 
11,40 M., Weizenkleie 9,40—9,80 M. 

Petroleum unverändert. 

Per 100 Kilogramm amerikanisches 27,00 M. 

Spiritus. Bei stillem Geschäft verkehrte der Artikel unter ganz 
geringen Preisschwankungen, doch machte sich eher eine gewisse 

bschwächung der Stimmung bemerkbar. Die Zufuhren- bleiben 
weiter von mässigem Umfange und der nach Befriedigung des Consums 
verbleibende Rest derselben wird zur Lagerbildung benützt,‘ die nur 
langsam vorschreitet. Der Spritabsatz ist regulär, beschränkt sich 
jedoch auf das Inland, da der Export völlig mangelt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse excl. 50 und 70 M. Verbrauchs- 
abgabe per 100 Liter Februar 50er 50,70 M. Gd., 70er 31,20 M. Gd. 
April-Mai 70er 31,70 M. Gd. 

Stärke unverändert. Per 100 Kilogramm incl. 
stärke, Kartoffelmehl 15½ Mark. 


Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 21. Februar. 
Das Geschäft inRothkleesamen hat zu Anfang dieser Woche wegen 
des ziemlich starken Frostes einen recht ruhigen Verlauf genommen, 


* 


Sack Kartoffel- 


Ndresch. Zweigb.3½ — 


Woche trat etwas milderes Wetter ein und mit ihm erstarkte such die 
Kauflust, die sich aber einem Markte gegenüber befand, der nur ausser- 
ordentlich wenig Auswahl bot. Während die geringeren Qualitäten 
etwas stärker zugeführt waren, fehlten feine Sorten fast gänzlich. Als 
daher erstere Inhaber von ihren noch immer hohen Forderungen ab- 
gegangen waren, entwickelte sich bald ein besserer Verkehr, welcher 
schliesslich nicht unbedeutende Umsätze zu verzeichnen hatte, Für den 
Ausfall, welchen das hiesige Exportgeschäft in diesem Jahre durch die 
bedeutenden Ernten in Frankreich und Amerika hat, wird es durch 
den Bedarf entschädigt werden, welcher sich bereits jetzt schon in den 
mittleren Gegenden Schlesiens sowie in Oberschlesien kundgiebt. 

. Weisskleesamen wenig angeboten, aber wegen des dafür in 
dieser Woche ruhigen Geschäftes ohne Preisänderungen. Feine Quali- 
täten bleiben nach wie vor zu guten Preisen placirbar, während mitt- 
lere Saaten keine Veränderungen erfahren haben. Für Schwedisch- 
Kleesamen hat die etwas abgestumpfte Stimmung der vergangenen 
Woche wieder einer besseren Tendenz Platz gemacht, da fast nichts 
Neues von irgendwie besserer Qualität an den Markt gebracht war 
und für das vorhandene hohe Preise gefordert wurden. Thymothé 
etwas mehr zugeführt und wenig animirt. Wundklee und Gelbklee 
wenig 9 80 Klar RoE 

Zu notiren ist per gr. Rothklee 29—31—35— —48 M. 
Weissklee 28—30—40—45—53—65 M., Aleyke — ee M., 
Gelbklee 17—19—20 M., Thymothé 26—28—29—30 Mark, feinste Sorten 
über Notiz bezahlt, Tannenklee 40—45—48—50—52 M. 


Familiennachrichten. |® 


Verlobt: Frl. Anna v. Oſter⸗ 
roht, Strellentin, und Hr. Paſtor 
Römer, Renſekow. 

Verbunden: Hr. Premier⸗Lieut. 

und Bezirks⸗Adjutant Albrecht 

rhr. Treuſch von Buttlar⸗ 
randenfels und Frl. Eliſabeth 

v. Cerrini di Monte Varchi, 

Dresden. 


eftorben: Frau Apotheker Lida 
Gabriel, geb. Droeſe, Deſſau. 
Hr. emer. Lehrer Eduard Fritſch, 
Bolkenhain. 


== Speciälite. >= 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs- Karten, Menu, 
e e Parase; 
„ Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Archi⸗ TES A 
diakonus Otto Bierforn, Kottbus, | Kaufmänn. u.Landwthsch.Formulare 
Hrn. Hauptmann u. Comp.⸗Chef in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Hoffmeiſter, Einbeck. Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. 


ME Verlobungs-Anzeigen, WE 


Hochzeits-Einladungen etc. fertigt in sauberster 
Ausführun 12989] 


F. Müller, Breslau, 


Junkernstr. 4, 


Aug 
Hötel weisser Adler, 
Oblauerſtr. 10/11. 


ekommene Fremde: 
Ohme, Fabrikb., n. Gem., Richter, Kfm., Biſchofswerda. 
Waldenburg. Klein, Kfm., Düffeldorf. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. [Frau Juſtizrath Herold, n. Hoͤrnecke, Reg. -Baumeiſter, 
v. Keißler, Rigb., n. Gem., Tochter, Schweidnitz. n. Gem., Siegersdorf. 
Ellguth. IFränkel, Fabrikb., Neuſtadt. Ballenſtedt, Berlin. 
Großer, Rittmſtr. a. D. u. Eſſe, Kfm. Mannheim. Wurm, Gtsbeſ. Heydane. 
Rigb., auf Gontkowitz. Arnhold, Kfm., Leipzig. Hoppe, Kfm., Berlin. 
Frau Rigb. Lorenz, n. Fam., Wagner, Kfm., Selle. Banſen, Ing., Kattowitz. 
Peterwitz. Lehmann, Kfm., Frankfurt. Felſch, Kfm., n. Familie, 
Dr. Meyer, Kfm., Uerdingen. Silberſtein, Kfm., Berlin. Hamburg. 
Fries, Kfm., Wien. Gräntz, Kfm., Freiberg. Tepper, Inſpector, Gneſen. — 
Hegeler, Kfm., Bremen. Gahen, Kfm., Aachen. Kobelt. Kfm., Goln. 
Graf, Kfm., Barmen. Aſcher, Kfm., Stargard. Weberſtedt, Poft- Director. 
Eckhard, Kfm., Hanau. Wetzke, Kfm., Berlin. Berlin. 
Braune, Dom.⸗Pächter, nebſt Frau Heins, Kaliſch. 
Bam., Schmograu. v. Sczaniawoki, Kaliſch. 
Hoffmann, Kfm., Dresden. Szlive, Kaliſch. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Trispel, Kfm., München. Heins, Kaliſch. AIJernſprechanſchluß Nr. 920. 
„gReinemanns Rote! Hotel du Mord. [Dr. Morgeuſtern, Fabrlkb., 
zur goldenen Gans.“ | Neue Taſchenſtraße 18. Arth. 
Fernſprechſtelle 688. Fernſprechſtelle 499. Krippner, Kfm., Plauen, 
Krüger, Rgutsb., n. Gem. Frhr. v. Richthofen, Oppeln. Langner, Kfm., Piep. 
u. Tochter, Dittersbach. v. Sydow, Landrath, Beuthen Meyerſtein, Kim., Helmſtedt. 
Frau Rittmeiſter Schrameck, Oberſchleſ. Koch, Kfm., Frankfurt 
Habicht. Graf Hausner, Krakau. Faßmann, Kfm., Hagen. 
v. Ciecierski, Rgutsbeſ., Petri, Hofconcertmeiſter, Kittler, Verſ. Beamter Leipzig 


Hötel z. deutschen Hause, 


9019,30 M. Iber 17,60 18,80 — 19,20 M., feinste Sorte über Notiz | und da weder die Zuführen noch die Kauflust von Bedeutung waren Molkenberg. Dresden. Molitor, Kfm., Berlin. 
— a . s > À so haben sich wesentliche Veränderungen nicht gezeigt. Zu Ende der Ritſch, Fbrikb.,Fürſtenwalde. Friedländer, Kfm. Kattowitz. Frau Kfm. Hartwig, Lodz, 
Gourszetiel der Breslauer Börse vom 22. Februar 1890. Ausländisches Papiergeld, 
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